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Wegen Spionage verhaftet
WASHINGTON . Am Samstag wurde der rus¬

sische Staatsangehörige Gubitschew , der
in der technischen Abteilung der UN, die mit
dem Bau des ständigen Sitzes der Vereinten
Nationen in Manhattan beauftragt ist, ange -
steilt war, von der amerikanischenPolizei we¬
gen Spionageverdachts und widerrechtlicher
Aneignung von Regierungsdokumenten, die er
sich von einer Angestellten des Justizdeparte¬
ments namensCoplon verschafft hatte, verhaf¬
tet . Der Sowjetbotschafter Panjuschkin
begab sich zu dem stellvertretenden Außen¬
minister James E. W e b b und forderte die so¬
fortige Freilassung Gubitschews .

Messe hinter dem Eisernen Vorhang
1500 Personen an der Zonengrenze ab gewiesen / Eröffnungsfeier in Leipzig

91 Wachablösung *

LEIPZIG . Am Sonntag wurde die Leipziger
Frühjahrsmesse mit einem Festakt im Schau¬
spielhaus feierlich eröffnet Während derHaupt¬
redner, der Vorsitzende der - deutschen Wirt¬
schaftskommission der Ostzone , Heinrich Rau ,den „westlichen Monopolkapitalisten “ vorwarf,daß sie die Aussteller und Messebesucher aus
Westdeutschland an der Teilnahme hindern
wollten , wird von der britischen Militärregie¬
rung aus Berlin gemeldet , daß in Helmstedt
etwa 1500 Personen , die im Kraftwagen die
Zonengrenze hätten überqueren wollen , von
den Sowjets abgewiesen worden seien, obwohl

Molotow durch Wysdiinski ersetzt
Auch Außenhandelsminister Mikojan mußte gehen

MOSKAU. Der sowjetische Außenminister
Molotow ist am vergangenen Wochenende
durch das Präsidium des Obersten Sowjets von
seinen Amtspflichten entbundenworden. Gleich¬
zeitig wurde auch Handelsminister Mikojan
abgelöst . Nachfolger Molotows wurde sein Stell¬
vertreter Wyschinski , der erst vor einigen
Tagen nach längerem Krankheitsaufenthalt in
Karlsbadnach Moskau zurückgekehrtist , Nach¬
folger Mikojans ist Menschikow . Zum stell¬
vertretenden Außenminister wurde der Dele¬
gierte beim Sicherheitsrat der UN, Gromyko ,
ernannt.

Molotow und Mikojan behalten ihre sonsti¬
gen Posten — als Mitglieder des Politbürosund
stellvertretenden Ministerpräsidenten — bei .

Wjatscheslaw Molotow (geb . 1890) — sein
eigentlicher Name ist Skriabin — gehört zu den
frühesten Mitgliedern der bolschewistischen
Partei. Er arbeitete schon vor dem ersten Welt¬
krieg mit Stalin zusammen und wurde von die¬
sem nach dem Tode Lenins 1924 zum Mitglied
des Politbüros ernannt . Ab 1930 Vorsitzender
des Rates der Volkskommissare , leitete er vor
allem die Arbeiten für die Fünfiahrespläne.
Bis dahin außerhalb der Sowjetunion unbe¬
kannt , übernahm er im Mai 1939 vori Litwinow
den Posten des Außenministers. Nach Kriegs¬
ende leitete Molotow die diplomatische Offen¬
sive des Ostblocks .

Der bisherige Außenhandelsminister Ana-
stasiy M i k o i a n (geb . 1895) , trat 1915 in die
Kommunistische Partei ein , wurde 1934 Mit¬
glied des Politbüros und zugleich Ernährungs¬
minister, 1938Außenhandelsminister, 1942 stell¬
vertretender Vorsitzender im Rat der Volks¬
kommissare .

Der Nachfolger Molotows , Andrej W y s c h i n-
ski (reb . 1883) , war zuerst Mitglied der Men¬
schewiken , bevor er sich 1917 den Bolsche¬
wiken anschloß . Nach 1935 trat er als Gene¬
ralankläger in den großen nolitischen Schau¬
prozessen hervor. In der Nachkriegszeit war
Wyschinski der Wortführer der UdSSR , vor
allem in den Sitzungen der UN.

Andrei Gromyko , der den bisherigen
Posten Wyschinskis als stellvertretenden Au-

Norvvegen nimmt aktiven Anteil
NEW YORK . Am Samstag nahm der norwe¬

gische Botschafter de Morgensterne erstmals
trotz der russischen Warnungen an der Be¬
sprechung der Botschafter der am Atlantik¬
pakt interessierten Staaten teil . De Morgen¬
sterne erklärte am Freitagabend im New Yor¬
ker Ucberseeoresseclub , Norwegen habe be¬
griffen . daß Neutralität nicht immer m ;t den
Leb '-nsnotwendigkeiten in E’nk’ang gebracht
werden könne. Es glaube , eine Wiederholung
der Ere’gn' sse des Aoril 1940 n !cht verantwor¬
ten zu kennen. Es bestehe begründete Hoff¬
nung . daß auch Dänemark dem Pakt beitreten
werde .

Aus Kooenhagen wird gemeldet , daß der dä¬
nischen Regierung e’n Bericht ihres Gesandten
in Moskau zugegangen sei . wonach eine posi¬
tive dänische Haltung gegenüber einem Bei-
tr :tt zum Atlantiknakt „Maßnahmen der so¬
wjetischen Reg 'erung auslösen “ werde. Ueber
die Art dieser Maßnahmen sei in dem Bericht
n!chts enthalten.

Na'h M °ldungen aus Washington steht es
nun fest , daß Algerien in den Verte'digun .gs -
bere ' ch des Atiantiknakts einbezogen wird .
Damff hat d ;e französische These . Algerien sei
e!n T»*l des französischen Hoheitsgebiets , den
S 'eg davongetrager*.
Israel Mitglied der Vereinten Nationen

Lake SUCCESS . Der S 'dierheitsrat der UN
stimmte am Freitag m 't neun gegen eine
St'mme fAegyoten ) bei Enthaltung Englands
für die Aufnahme Israels in die Organ 'sat 'on
ln die Vereinten Nationen . Dies Ergebnis be-
darr nur noch der Bestätigung du -ch d 'e Voll¬
versammlung der UN. d !e mR S 'cherheit zu
erwarten M Israel wird demnach kurz nach
Zusammentritt der Vollversammlung — am
5 . AorR — voraussichtlich 59 . Mitglied der UN
WerRr >n

Nach ein°r Meldung aus London erk’ärie ®'n
Sore-her des britischen Außennrnicteriums,Großbritannien hebe n 'cht d *e Absicht , seine
Trunr en aus Akaba zu-ückzuziehen

Gar israel ’tirrh? Außenminister Mo -he Sher-
mk h ' t nnch e 'ner Meldung aus T"1 Av’v sei¬
nen Na-mn h -'brn is !o’-t und nennt sich jetzt
Mosche Scharett (Diener).

ßenminister übernommenhat , war ab 1943 Bot¬
schafter der UdSSR in den USA bis zu seiner
Ernennung zum Delegierten im Sicherheitrat
der UN , die 1946 gleichzeitig mit seiner Beför¬
derung zu einem der vier stellvertretenden
Außenminister der Sowjetunion erfolgte. Gro¬
myko ist 41 Jahre alt.

Michel Menschlkow . der an die Stelle
von Mikojan getreten ist , war seit Januar 1918
stellvertretender Außenhandelsminister. Zuvor
hatte er das Amt des stellvertretenden Forst¬
ministers inne und war zeitweise Leiter der
sowjetischen Gesandtschaft in Kairo. Menschi-
kow ist 46 Jahre alt.

sie im Besitz ordnungsgemäßerPapiere gewe¬
sen seien . Am Freitag seien nur etwa 22 Rei¬
sende durchgelassen worden. Am Samstag hät¬
ten die sowjetischen Grenzbehörden stündlich
etwa 20 Personen den Uebergang in die Ost¬
zone gestattet.

Heinrich Rau legte in seiner Eröffnungsrede,
wie besonders aufflel , „großen Wert auf wei¬
testgehendeEntfaltung der privaten Initiative“
und auf die Aufrechterhaltung der Wirtschafts¬
beziehungen zu den Westzonen . Er behauptete,
in der Sowjetzone sei eine bessere Versor¬
gung der Bevölkerung und eine gesteigerte
Bautätigkeit festzustellen. Die Produktionhabe
trotz der Gegenblockade rund 70 Prozent des
Standes von 1936 erreicht. Gewisse zwangswirt¬
schaftliche Maßnahmen gegenüber den pri¬
vaten Betrieben würden abgebaut werden.
Durch den Abschluß freiwilliger Lieferungs-
Verträge sollten die Forderungen des Zwei¬
jahresplanes erfüllt werden. Die volkseigenen
Betriebe, die rund 50 Prozent der industriellen
und etwa 10 Prozent der landwirtschaftlichen
Erzeugung hervorbrächten, könntendie großen
Aufbauzicle nicht allein erreichen. Deshalb
müßten die Bedingungen der Privatunterneh¬
mungen verbessert werden. Die von den West¬
mächten verhängte Gegenblockade wäre ein
schwerer Schlag für die Sowjetzone geworden ,
wenn nicht sofortige Hilfe von Sowietrußland,
Polen und Tschechoslowakei gewährt worden
wäre.

„Wir arbeiten alle für ein gemeinsames Ziel“
Attlee sprach in Berlin mit deut sehen Arbeitern und Politikern

BERLIN . Der britische PremierministerAtt¬
lee , der, wie bereits gemeldet , am Freitag in
Berlin eingetroffen war, nahm am Samstag¬
morgen auf dem Flugplatz. Tempelhof gemein¬
sam mit den Generalen Clay , Robertson
und BotschafterMurphy einen Vorbeimarsch
amerikanischer Truppen ab . und begrüßte am
Nachmittag auf dem Flughafen Gatow’ u . a.
auch deutsche Arbeiter. Er erklärte : „Wir ar¬
beiten alle für ein gemeinsames Ziel . Ich kann
Ihnen versichern, daß diese Bemühungen nicht
ohne Erfolg sein werden.“

Friedensburg, Stadtverordnetenvorsteher Dr.
Suhr , Franz Neumann (SPD ) , Dr. Schreiber
(CDU) und Hubert Schwennicke (LDP ) , in
denen Probleme behandelt wurden, die sich
aus der sowjetischen Blockade ergeben haben.
Reuter erklärte , es seien die Möglichkeit einer
Einführung der Westmark als alleiniger Wäh¬
rung in Westberlin und die ablehnende Hal¬
tung der Alliierten gegenüber einer Einglie¬
derung Berlins als zwölften Landes in die west¬
deutsche Bundesrepublik erörtert worden.

Am Sonntagvormittagum 10 .40 Uhr flog Att-
Bei einem Tee-Empfang am Samstagabend, den lee nach Lübeck weiter, wo er von dem Z 'vil-

General Robertson ihm zu Ehren gab , führte gouvemeur für Schleswig -Holstein , W. Ash-
Attlee Besprechungen mit Oberbürgermeister bury und MinisterpräsidentenLüdemann emp -
Prof. Dr Reuter , dessen Stellvertreter Dr. fangen wurde.

Der „abgründge “ Staatspräs ’dent Wohieb
Wie sah der Einladungsbrief zur Südwest -Geheimkonferenz aus?

Herr Staatspräsident Wohieb , wie wir alle
mit den nordbadischen und pfälzischen Herren,
würden uns recht sehr freuen, wenn auch Sie,
Herr Präsident, und Herr Staatssekretär Dr.
Moser an dieser Besprechung teilnehmenwoll¬
ten.

Sobald Ort und Zeit der Besprechung fest-
liegen , würde ich mir gestatten. Ihnen diese
Daten mitzuteilen, und Sie um die Teilnehmer-
Zusage zu bitten . Vielleicht wird die Kürze der
Zeit es notwendig machen , das auf telefoni¬
schem Wese zu erledigen. Für Unterkunft und
Verpflegung der Teilnehmer würde Baden
aufs bestebesorgt sein . Die oberrheinischeTief¬
ebene ist im übrigen schneefrei und es herrscht
ein annehmbares Klima .

Ich darf noch im Namen des Herrn
StaatspräsidentenWohlebdieBitte
aussprechen , diese Angelegenheit
sovertraulichwiemöglichbehan -
delnzuwollen .

Genehmigen Sie , Herr Regierungspräsident,
den Ausdruckmeiner ganz vorzüglichen Hoch¬
achtung !

Ihr sehr ergebener
gez. Dr . Zürcher

Zur Ergänzung deä Briefwechsels zwischen
den Staatspräsidenten Dr . Gebhard Müller und
Deo Wohieb , den wir in der letzten Woche ver¬
öffentlichten , geben wir heute ergänzend den
fehlgcgangenen Einladungsbrief für d ' e „ pri¬
vate “ Unterhaltung auf Schloß W ' ndeck bei
Bühl , damit sich jeder Leser ein Bild davon
machen kann was von südbad 'scher Seite ge¬
spielt wurde und wird . Die Red .

Dr. P. Zürcher
Oberlandesgerichtspräsident

Freiburg 1. Br., den 1 . Februar 1948
Herrn
RegierungspräsidentDr. Müller (? D. Red .)
in Sigmaringen
Sehr geehrter Herr Präsident!
Vermutlich am 8. und 9 . II . 1919 soll zur

Frage der Neugliederung der südwestdeutschen
Länder (Hohenzöllern , Baden Nord und Süd ,
Pfalz ) und über die zu ergreifenden Schritte
eine vertrauliche Besprechung stattfinden, an
der ausgewählte Persönlichkeitenaus den ge¬
nannten Gebieten teilnehmen werden . Die Be¬
sprechung soll irgendwo nach Mittelbaden, viel¬
leicht nach Bühl gelegt werden.

Peschwerdebrief Sokolowskis an Clay
BERLIN Die „Tägliche Rundschau “ , das Or¬

gan der sowjetischen Militärverwaltung in
Deutsch ' and , veröffentlichte am Sonntag einen
Brief Marschall Sokolowskis an General
Clay , in dem jener sich darüber beschwert ,
daß die amerikanischen Behörden die Rück¬
gabe sowjetischem Eigentums , das von den
Deutschen nach Westdeutschland entführt wor¬
den sei , verhinderten. Im Jahre 1948 seien für
nur 80 000 Mark sowjetische Vermögenswerte
zurückgegeben worden , während an d ’e übri¬
gen , in der Hauptsache dem Westb ’ock ange¬
hörenden Länder in der gleichen Zeit Güter
im Werte von 174 Millionen Mark zurück¬
erstattet worden seien . '
Londoner USA -Eotschafter in Wiesbaden

WIESBADEN. Der USA-Botschafter in Lon¬
don , Lewis Douglas . Ist am Freitag in Wies¬
baden eingetroffen . Er , seine Gattin und Toch¬
ter waren am Abend Gäste des Generalleut¬
nants John K . Cannons , des kommandierenden
Generals der USA-Luftstreitkräfte in Europa .
Vor seinem Abflug von London hatte Dou~ las
mit Außenminister Bevin eine Aussprache über
den gegenwärtigenStillstand der Arbeiten am ■
Besatzungsstatut, über einen von Amerika un¬
terstützten Plan zur Revision des Demontage -
undReparalionsverteilungsprogrammsund über
die Form der Dreimächtekontrolle über West¬

deutschland nach Bildung einer deutschen Bun¬
desregierung.

Präsident T r u m a n ersuchte am Samstag
den Kongreß um eine Aenderung in der Or¬
ganisationdesVerteidigungsministeriums, durch
die dem Verteidigungsminister größere Voll¬
machten über die amerikanischen Streitkräfte
eingeräumt werden sollen .

Cachin nicht betroffen
PARIS . Die französische Nationalversamm¬

lung lehnte am Freitag mit 293 gogon 221 Stim¬
men d !e Aufhebung der parlamentarischen
Immunität ihres Alterspräsidenten, des kom¬
munistischen Abgeordneten Marcel Cachin ab
Der entsprechende Antrag war wegen eines
Artikels in der „Humaniti“ im Oktober 1917
gestellt worden. Dagegen stimmte s 'e m ' t 363
gegen 202 Stimmen der Aufh bungder Immu¬
nität des kommunistischen Abgeordneten Ga-
raudy zu . dem u . a . Verleumdung von Außen¬
minister Schuman vorgeworfen wird . Weitere
Anträge in dieser Richtung stehen noch zur
Entscheidung .

Todesstrafen beantragt
SOFIA . In dem Prozeß gegen 15 protestan¬

tische Geistliche Bulgariens beantragte der
Staatsanwalt am Freitag für vier Hauptange¬
klagte die Todesstrafe, für die übrigen elf Frei¬
heitsstrafen bis zu lebenslänglich .

cz. Die Ablösung des sowjetischen Außen¬
ministers WjatscheslawMolotow durch sei¬
nen Stellvertreter Andrej Wgschinski hat als
politische Sensation allerersten Ranges am ver¬
gangenen Wochenende erst einmal sämtlichen
Politikern des Westens die Sprache verschla¬
gen . Das Rätselraten über die Hintergründe
dieser „Wachablösung “

, um einen in der Aera
Mussolini beliebten Ausdruck zu verwenden,
setzte allerdings nach einer kurzen Atempause
um so heftiger ein . Da der sphinxhafte Kreml
seine Geheimnisse zu hüten weiß , bieten sich
so gut wie gar keineAnhaltspunkte. Der Phan¬
tasie sind keine Schranken gesetzt .

Im Bewußtsein dieser Schwierigkeit müssen
wir uns wohl oder übel damit begnügen , die
denkbaren Möglichkeiten kurz aufzuzählen, um
es dem einzelnen zu überlassen, sich die ihm
am annehmbarsten erscheinendeVariante aüs-
zusuchen . Da wäre innenpolitisch au denken
an rein interne Auseinandersetzungen, Macht¬
kämpfe, Umgruppierungen, an Veränderungen,
die nicht viel zu bedeuten brauchen. Möglich
— sogar wahrscheinlicher— daß Generalissi¬
mus Stalin, dessen schlechter Gesundheitszu¬
stand längst offen eingestanden und im Zusam¬
menhang mit seinem letzten Interview offiziell
bekräftigt wurde, sich in Anbetracht seiner
69 Jahre doch entschlossen hat , nach dem ihm
zusagenden Nachfolger sich umzusehen und
ihn für sein künftiges Amt vorzubereiten. Das
würde bedeuten, daß , wie dies auch vielfach
vermutet wird, Molotow nicht gestürzt, son¬
dern eigentlich befördert worden ist.

Hier wäre einzuschieben , daß dieser These
zufolge für den ebenfalls seines Postens ent¬
hobenen bisherigenAußenhandelsministerM i-
k o j a n dieselbe Chance offenstehen müßte.
Grundsätzlichvielleicht ja , zumal Mikojan im¬
merhin erst vor kurzem durch Ernennung zum
stellvertretenden MinisterpräsidentenMolotow
in dieser Hinsicht gleichgestellt wurde. Da¬
gegen spricht die Wahl des Nachfolgers für
Molotow . Wyschinski , ein vermutlich noch ge¬
fügigerer Diener des Politbüros als der „stei¬
nerne Gast “ aller internationalen Konferen¬
zen , M"lotow , zeichnete sich bisher vor allem
durch die am heftigst geführten Attackengegen
die Westmächte aus. (Seine Anklägertätigkeit
bei den Schauprozessen 1939—39 in Moskau
kam ihm hier sehr zustatten.)

Wyschinski steht demnach , wenn nicht alles
trügt , in einem gewissen Gegensatz zu Miko¬
jan , dem nachgesagt wird, er trete , soweit das
ln Moskau erlaubt ist . für eine Politik der Ver¬
ständigung mit dem Westen ein.

Immerhin darf vermutet werden, daß einer
von beiden , Molotow oder Mikojan , vorläufig
erst einmal in den Hintergrund treten .wird.
Wahrscheinlicher , so unangenehm es allen
denen klingt, die sich ein Abgehen der Sowjet¬
union von dem allzu starren „Kalten-Krieg“-
Kurs wünschen , daß es Mikojan ist .

Eine Vermutung, die wenig für sich hat . aber
mitgenannt werden muß , lautet , daß Molotow
gehen mußte, weil die von ihm vorgeführte,
wenn auch sicher nicht erfundeneAußenpolitik
der Sowjetunion, wenig Erfolge zu verzeich¬
nen hatte , ja , von einigen Gewaltaktionen
(Prag, Berlin usw.) abgesehen, Ergebnisse zei¬
tigte, die dem Kreml nur unangenehm sein
können. Die phantasielose Brutalität bei allen
Verhandlungen, das ewige „Nein“ haben zur
Einigung der westeuropäischenVölker geführt,
haben den Atlantiknakt herausgefordert, ha¬
ben den USA die Möglichkeit , sich in Europa
und nicht nur dort festzusetzen, geradezu auf¬
gezwungen . Die letzte Niederlage war die Ab¬
lehnung des Angebots eines Nichtangriffspak¬
tes durch Norwegen . In Diktaturen bedarf man
ebenso wie in den demokratischenStaaten des
Sündenbecks , falls man einen Kurswechsel vor¬
hat . Die Nachfolgerschaft Wyschinskis soricht
nicht unmittelbar dagegen , da der redegewandte
glänzende Jurist , erst Menschewik , dann Bol¬
schewik , weit eher als Molotow , der „Ham¬
mer“ zu deutsch , das Steuer herumzuwerfen
befähigt ist, oder — ebenso möglich — einen
noch schärferenTon als bisher anzuschlagen .

Vergessen wir aber nicht , daß in der UdSSR
die Generallinie vom Politbüro festgelegt wird,
in dem nach wie vor sowohl Molotow als auch
Mikojan sitzen ; nicht so Wyschinski . Eis jetzt
liegt keine Nachricht vor, daß auch nur einer
von beiden ganz ausgebootet wurde oder wer¬
den soll . Möglich, daß Moskau die weltpoli¬
tische Fntwicklung als ernsthafte Gefährdung
seiner Weltercberungsrläne empfindet . Daran
ändern ja schließlich die Solidaritätserklärun¬
gen der kommunistischen Parteien aller Län¬
der, die in den letzten Wochen die Gemüter
erhitzten, nicht eine Spur. Die Weltrevolution,
Punkt 1 des bolschewistischen Programmes,
muß notwendig eine Verzögerung erfahren,
wenn alle gegnerischen Kräfte in der Abwehr
sich zusammenschließen . Besteht doch kein
Zweifel darüber, daß den kommunistischen
Parteien aller Länier nichts so sehr geschadet
hat als die unversöhnlich gewalttätige Außen¬
politik der UdSSR.

Manche Politiker erinnern an den vor zehn
Jahren erfolgten Wechsel ln der sowjetischen
Außenpolitik, nachdem Molotow Litwinow ab¬
gelöst hatte . Sie denken dabei an den Pakt der
UdSSR mit dem NS -Staat und die damit ver¬
bundenen Aktionen, nach außenhin jedenfalls
das WTerk Molotows . Naheliegend , im Jahre 19 '9
eine Kursänderung vorzunehmen und zwei
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außenpolitischen Fünfjahresplänen Anti -West
vielleicht einen des Waffenrtillstands und der
Zurückhaltung folgen zu lassen . Viellaicht ist
Stalin tatsächlich weit friedensbereiter als bis¬
her anzunehmen Grund genug war . Vielleicht
hat sich die möglicherweise vorhandene ver -
ständigungswilligeGruppe des Politbüros durch¬
gesetzt . Vielleicht ist aber auch das Gegenteil
der Fall .

Das Verhalten der russischen Diplomaten bei
den Verhandlungen der nächsten Monate dürfte ,
ohne daß deshalb eine plötzliche Aenderung
des Kurses zu erwarten ist , einigen Aufschluß
darüber geben , was hinter den undurchdring -
baren Mauern des Kremls vor sich gegangen
war , als man sich entschloß , diese „Wach¬
ablösung “ zu inszenieren .

Die Veränderungen sowohl in der UdSSR
als auch in den USA — von Marshall bis (noch
bevorstehend ) Clay — lassen jedenfalls darauf
schließen , daß man beiderorts darüber ins reine
gekommen ist , so gehe es auf die Dauer ohne
Katastrophe nicht weiter . Wohl uns , wenn diese
Vermutung zu Recht besteht .

Deutschland -Besprechung
LONDON. Das Problem Deutschland wird im

Lau 'e der kommenden Woche Gegenstand ei¬
ner Beratung der Außenmin !ster A c h e s o n ,
B e v i n und S c h u m a n sein , äußerten zu¬
ständige britische und französische Kreise . Es
wird darauf hingewiesen , daß der britische
und französische Außenminister bei der Un¬
terzeichnung des Atlantikpakts die Gelegenheit
ihrer ersten Begegnung mH Acheson sicher
wahrnehmen würden , um auch das deutsche
Probi -'m zu erörtern . Die Konferenz soll in
Washington unmittelbar nach Unterzeichnung
des Pakts stattfinden .

Ende der Schweizer Konjunktur?
Von unserem O . Sch .- Korrespondenten .

BERN , im März.
Zwischen den alten , großzügig entworfenen

Häusern des Berner Stadtzentrums , die sich
durchwegs im Schmuck frischen Putzes prä¬
sentieren und die dem Fußgänger in Form
massiver Arkaden ein Allwetterdach darbie¬
ten , flutet heute ein emsiges Leben . Der
Schutzmann am historischen Zeitglockenturm
hat alle erdenkliche Mühe , den Verkehr zu den
Stoßzeiten vorwärtszuschleusen : sogenannte
Großraumwagen der Straßenbahnen , in denen
der Wagenführer sein Gefährt von gepolster¬
tem Sitzplatz aus dirigiert , machen die Fahr¬
bahn modernen amerikanischen Stromlinien¬
limousinen streitig . Auffallend groß ist die
Zahl kleinerer und mittelschwerer englischer
Personenwagen , die vor dem Krieg nur ab und
zu auf Schweizer Straßen anzutreffen wa¬
ren . Sehr selten mengt sich unter die zahl¬
reichen neuen Autos ein deutscher Volkswagen .

Der Milchwarenhändler sucht den Kunden
mit schweren Laiben fetten Emmentalerkäses ,
appetitlichen Milchproduktion wie Joghurt mit
diversen Fruchtaromas und einigen Dutzend
verschiedener Sorten schmuck eingepackter
Kleinkäsesorten anzulocken . Nebenan preist
der Obsthändler aus dem italienisch sprechen¬
den Kanton Tessin Stöße leckerer Südfrüchte
an . Die Damenwelt ze !gt sich durchaus im
„New look“ . Die gute Qualität der Stoffe läßt
nirgends einen Zweifel an der Wohlhabenheit
aufkommen . Selbst der einfachste Angestellte
trägt solide und saubere K !e :dung . Aber die
lebhafte Reklame verrät einen scharfen Kon¬
kurrenzkampf . Auch dem Schweizer Kauf -

Der französische Standpunkt
Francois -Poncet bei Dr . Adenauer

BADEN-BADEN. Angesichts der verschie¬
denartigen Auslegungen der kürzlich erfolgten
Mitteilung der Oberbefehlshaber an den Parla¬
mentarischen Rat wird in einer Verlautbarung
der französischen Militärregierung u . a . folgen¬
des ausgeführt : „Um die Wahrheit besorgt ,
stellt die Militärregierung der französischen
Besatzungszone fest , daß schon ein Durchlesen
des nach der Sitzung am 2. März in Frankfurt
veröffentlichten amtlichen Kommuniques er¬
weist , daß die von den Oberbefehlshabern ver¬
langten Abänderungen im Entwurf des Grund¬
gesetzes bedeutender und grundsätzlicher Art
sind . Tatsächlich berühren sie unmittelbar das
Verhältnis der Befugnisse der Länder zu denen
des Bundesstaates , sowohl auf dem Gebiet der
Gesetzgebung als auf dem des Finanzwesens .
Dies zu leugnen , hieße die Bedeutung der Mit¬
teilung der Oberbefehlshaber verkennen . An¬
dererseits ist auf die elf Ministerpräsidenten
von französischer Seite nicht der geringste
Druck ausgeübt worden , um sie zur Annahme
der Londoner Empfehlungen zu bewegen . . .
Die elf Ministerpräsidenten haben im Juli 1918
unbestreitbar die Verantwortung für die Aus¬
arbeitung eines Grundgesetzes entsprechend
den Londoner Empfehlungen auf sich genom¬
men . Ebenso hat der Parlamentarische Rat sei¬
nerseits die Verantwortung übernommen , sie
zu einem Abschluß zu führen .“

Am Freitag hatte der Berater des französi¬
schen Außenministeriums für Deutschlandfra¬
gen , Botschafter Francois - Poncet , in
Bonn eine Aussprache mit Dr. Adenauer ,
wobei er betonte , die gegenwärtige internatio¬
nale Lage erfordere , daß Westdeutschland
staatsrechtlich konsolidiert werde .

Der interfraktionelle Ausschuß des Par¬
lamentarischen Rates hat die Uebarprüfung
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des alliierten Memorandums abgeschlossen . Es
wurde volle Einmütigkeit der Auffassungen
erzielt . Am Dienstag werden die Besprechun¬
gen über die Ahänderungswünsche der Alliier¬
ten mit den Gutachtern der Gouverneure be¬
ginnen . Der bayerische Ministerpräsident Dr.
Ehard , der die Denkschrift der drei Militär -
gouvemeure als einen „positiven Beitrag zur
Lösung der Verfassungsfragen “ im föderalisti¬
schen Sinne begrüßt , will sich zu einer Ver¬
mittlungsaktion nach Bonn begeben . ■

General Robertson hat der Delegation
des Parlamentarischen Rates in Frankfurt eine
Erklärung übermittelt , in der es heißt , daß das
in Bonn entworfene Wahlgesetz dem Grund¬
gesetz nicht angeschlossen werden könne , son¬
dern vielmehr die einzelnen Landtage diesem
Entwurf entsprechend eigene Wahlgesetze ver¬
abschieden sollten .

mann fällt heute das „Geschäften " nicht ein¬
fach in den Schoß . Obwohl die Gehälter und
Löhne hoch liegen , sind nicht alle Volks¬
schichten in der Lage , sich auch nur annä¬
hernd „voll“ einzudecken .

Die Befürchtungen , daß die Hochkonjunktur ,
der warenhungrigen Nachkriegszeit wohl zu
Ende gehe , ist allgemein , sie wird durch die
amtlichen Handelsausweise drastisch erhärtet .
Die Tatsache , daß der Schweizer Franken mehr
als hundertprozentig goldgedeckt ist , kann
nicht darüber hinwegtäuschen , daß die Tendenz
zahlreicher Handelspartner der Eidgenossen¬
schaft , mit Rüdesicht auf die Devisenlage sich
weiter einzuschränken , unangenehme Auswir¬
kungen hat . Diesen Zug spürt man heute im
Handel mit England , Spanien , wie auch den
südamerikanischen Ländern , deren in den
Kriegsjahren erworbene „harten Gelder “ sich
rasch aufgebraucht haben .

Im Monat Januar 1949 ging der schweize¬
rische Export um 121,4 Mill. Franken , vergli¬
chen mit dem Vormonat , zurück . Zur gleichen
Zeit fiel der Wert der Einfuhren um rund 57
Millionen Franken . Zu allem hin bekommt
die Schweiz jetzt auch auf Gebieten , wo sie
den Markt weitgehend beherrschte , ausländi¬
sche Konkurrenz zu spüren . Der Schuhexport
schrumpfte im Januar auf den Wert von 1,1
Mill Franken zusammen , während die Ein¬
fuhr ausländischer Schuhe bereits im ver¬
gangenen Jahr , in Paarzahlen gerechnet , das
Doppelte der Einfuhren des Jahres 1938 be¬
trug Nur die chemisch-pharmazeutischen In¬
dustrien konnten weiterhin zunehmende Ab¬
sätze melden , wie auch verschiedene metall¬
verarbeitende Betriebe . Wenn man sich erin¬
nert , daß Deutschland noch 1938 rund 15 .5
Prozent der Schweizer Importe deckte und
ebenfalls 15 .5 Prozent der Exporte des süd¬
lichen Nachbarn aufnahm — ein Prozentsatz ,
der ganz gewaltig gefallen ist — kann man
verstehen , daß man auch auf Schweizer Seite
große Hoffnungen auf eine Intensivierung
des Handelsaustausches mit Westdeutschland
legt _

Gefährdete Oesterreichkonferenz
LONDON . Obwohl nach Ansicht gut unter¬

richteter Politiker die Aussichten für eine Ei¬
nigung auf der Konferenz über den österreichi¬
schen Staatsvertrag im Augenblick sehr gering
sind , werden die Beratungen fortgesetzt . Da¬
durch , daß Belgrad unentwegt auf der Abtre¬
tung von drei Gebietsstreifen südlich der Save
mit angeblich slowenischer Majorität beharrt
gerät die Konferenz immer mehr in eine aus¬
weglose Sackgasse . Die Vertreter der USA hof¬
fen aber immer noch auf ein Kompromiß .

Neues aus aller Welt
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läge zurückgegeben

NÜRNBERG. General Clay bestätigte am Frei¬
tag die Urteile des IG-Farben-Prozesses.

FRANKFURT Die beiden Zentrumsabgeord-
ne .en im Frankfurter Wirlschaftsrat , Hoogcn
und Jakobs , haben auf Grund von Meinungs¬
verschiedenheiten innerhalb ihrer Partei das
Mandat als Zentrumsabgeordnete niedergelegt
und sich der Arbeitsgemeinschaft CDU/CSU an¬
geschlossen.

HAMBURG . Eine Umfrage der Zeitschrift „Der
Spiegel“ nach dem größten Politiker der Ver¬
gangenheit ergab 4000 Stimmen für Bismarck,
773 für Churchill und 515 für Hitler ( !).

LÜBECK . Die Gattin des schwedischen Mini¬
sterpräsidenten , Frau Erlander , hält sich als
Exekutivmitglied der Hilfsorganisation „Rettet
das Kind“ zurzeit in Lübeck auf.

BERLIN. In einem Schreiben an die erste Par¬
teikonferenz der KP Westdeutschlands, die am
Sonntag in Solingen statlfand , rieten die beiden
Vorsitzenden der SED , Wilhelm Pieck und O to
Gro ' ewohl, dazu auf, „den Krieg gegen die So¬
wjetunion unmöglich zu machen“ , da die UdSSR
„die stärkste Friedensmacht ln der Welt“ sei .
Der Vorsitzende der westdeutschen KP, Max
Reimann, gab bei dieser Gelegenheit eine ähn¬
liche Erklärung ab.

BERLIN. Der Verfassungsentwurf für die
„Deutsche demokratische Republik“ (Ostzone) ist
nach Meldungen aus Berlin fertiggestellt und

19.soll dem „deutschen Volksrat“ am 18. und
März zur Beschlußfassung vorgelegt werden.

HELSINKI. Der finnischeStaa .spräsident Paasi-
kivi hat den Außenminister Enckell aus Gesund¬
heitsgründen für zwei Monate beurlaubt und das
Rücken!tsgesuch des Sozialministers Liljestroem
angenommen, dessen Posten von Frau Leivo-
Larsson übernommen wird.

MOSKAU Generalissimus Stalin empfing am
Samstag in Anwesenheit des neuen Außenmini¬
sters der UdSSR, Wyschinski, eine Delegation
aus Nordkorea.

WARSCHAU . Von einem Militärgericht in Lodz
wurden am Freitag zwei römisch-katholische
Geistliche „wegen Anstiftung zur Ermordung
von Anhängern der Warschauer Regierung" zum
Tode verurteilt

BUDAPEST. Im Prozeß gegen die 13 Ange¬
klagten , die in Verbindung mit Kardinal Mind-
szenty illegaler Devisengeschäfte beschuldigt wur¬
den, sprach das Gericht Freiheitsstrafen von
einem bis acht Jahre aus.

NEU -DELHI. Der Ministerpräsident von In¬
dien , Pandit Nehru , erklärte in einer Rede, falls
der Kapitalismus sich als unzulänglich erweisen
sollte, um das Los der breiten Mas =e zu ver¬
bessern , würde seine Regierung zum Sozialismus
greifen . Nehru distanzierte sich jedoch gleich¬
zeitig vom Kommunismus, indem er alle ge¬
waltsamen Maßnahmen ablehnte .

Wiedergutmachung
Wir haben im „Schwäbischen Tagblatt “ schon

einige Male zu diesem Thema Stellung genom¬
men , müssen uns aber heute noch einmal da¬
mit befassen , weil die neueste Ausgabe der
„WN -Nachrichten “ einen völlig ungerechtfer¬
tigten Angriff auf unsere Zeitung enthält . Eg
ist dort von einem „giftigen Zitat aus dem
Schwäbischen Tagblatt “ die Rede und zwar im
Zusammenhang mit dem Artikel von Dr . Wat-
zinger , der selbst Opfer des Faschismus ist und
der in einem von uns veröffentlichten und mit
seinem Namen gezeichneten Artikel gesagt
hatte , „die Opfer des Naziregimes müßten eine
Haftentschädigung als Bezahlung für ihre po¬
litische Ueberzeugung und damit als Ent¬
ehrung ablehnen .“ ,

Es ist ganz selbstverständlich , daß diese Aus¬
führungen lediglich die private Meinung von
Herrn Dr . Watzinger darstellen und daß es
uns fernlag , uns mit ihnen zu identifizieren .Wir sind im Gegenteil mit den „VVN-Nach-
richten “ der Ansicht , daß bisher für die Opfer
des Faschismus nicht zu viel , sondern zu
wenig getan wurde . Das Verständnis für die
berechtigten Forderungen der Opfer des Fa¬
schismus ist in der Oeffentlichkeit zum Teil
noch erschreckend gering , während s:ch auf
der anderen Seite beobachten läßt , daß das
Wohlwollen mancher Stellen sich in steigen¬
dem Maße den ehemaligen Nazis zuwendet .Die ..VVN- Wachrichten" schreiben darüber fol¬
gendes : „Wenn wir die Demokratisierung
Deutschlands erre ;chen wollen , ist es unbe¬
dingt notwendig , daß alle Schlüsselstellungen !sei es in öffentlichen Aemtem . im kulturellen
Leben oder in der Wirtschaft , durch aufrechte
und dem Volk gegenüber verantwortungsbe¬
wußte Demokraten besetzt werden . Selbstver¬
ständlich soll das nicht heißen , daß die
ganze Entnazifizierung neu aufgerollt werden
müßte und ebensowenig , daß die Onfer des
Faschismus heute irgendwelche Haß - oder
Rachegefühle austoben wollen .“ E!n maßgeb¬
liches Mitglied der Württemberg !sehen Landes¬
leitung der WN , der in Tübingen lebende
Arzt Emst Reifenberg , sagt darüber :

„Ich habe nie die Auffassung vertreten ,den Opfern der nationalsozialistischen Politik ,das he :ßt hier den aktiven Widerstandskämp¬
fern , könne durch das Unglück und durch die
Verfolgung der großen Masse der ehemaligen
Mitläufer geholfen werden . Die Widerstands¬
kämpfer ze ’chneten sich vor allen anderen
Deutschen dadurch aus , daß sie unter E :nsatz
ihres Lebens gegen das Dritte Reich gekämpfthaben , das durch andere passiv erlitten wurde
oder gar unterstützt worden ist . Desha ’b ha¬
ben d 'e Widerstandskämpfer einen moralischen
(und bis heute noch nicht rechtlichen !) An¬
spruch auf eine materielle Wiedergutmachungder Schäden an Leib und Gut , die ihnen durch
die Nationalsozialisten zugefügt wurden .“Sehr bedenklich stimmt aber demgegenübereine weitere , den „WN -Nachrichten “ entnom¬
mene Mitteilung , in der unter anderem gesagtist : „So unehrerbietig , wie s:ch seinerzeit viele
Akademiker und Dozenten gegenüber dem er¬
mordeten Rathsnau oder Erzberger gebär¬deten so unehrerbietig sprechen diese Men¬
schen heute , offen und insgehe 'm , von denM 'llionen Opfern des Naziterrors . Die „unpoli¬
tische Lehrerschaft “ zum Beispiel — wir sehendie Parallelen in der Haltung ihrer Schüler —,von der s ;ch 1933 der größte Prozentsatz so ge¬wandt gle' chschaltete , weigert sich heute mit
großem Gesch 'ck und passivem Widerstand ,für den Gedanken der Demokratie zu wirken .Die Ausnahmen brauchen sich nicht getroffenzu füh Ten .“

D :e Entwicklung geht schon so weit , daß in
enem uns bekannt gewordenen Fall der Leh¬
rer einer Fachschule , ein Akademiker , erklärte ,
„alle Antifaschisten gehörten gehängt “ , wasseine im Dozentenzimmer anwesenden Kolle¬
gen mit beifälligem Kopfnicken bestätigten .Das sind nur ein paar von denen , die
nicht zu den Ausnahmen gehören !

Dam Vorschlag von Dr . Watzinger entspre¬chend werden manche Naziverfolgte , denen es
ihre Verhältnisse erlauben , keine Ansprüchestellen . Alle anderen - ab ^r dürfen mit Fugund Recht erwarten , daß sie für ihre Opfer
entschädigt werden . -er.

Das schwäbische Sdiicksal 1944 46
Zu dem Buch „Ende und Wende “

von Reinhoid Maler
Reinhoid Maier , der Ministerpräsident

von Württemberg -Baden , ist der Dienstälteste
unter allen seinen deutschen Kollegen .
Seit dem Zusammenbruch im Jahre 1945
leitet er die Reg 'erung seines Landes , zu¬
nächst von den Amerikanern barufen und
eingesetzt , und dann später nach den Wahlen
von der Zustimmung fast aller Parteien getra¬
gen . a-uch ohne daß seine eigene Partei über
d e Mehrheit im Parlament verfügen würde .
Worauf gründet sich diese Tatsache , und was
Ist das für ein Mann , dem offenbar von allen
Seiten so viel Vertrauen entgegengeb -acht
Wird? Die Antwort auf diese Frage findet
man in e 'nem Buche des Ministerpräsidenten ,
das -d -m Titel trägt „Ende und Wende . — Das
schwäb ’sche Sdrcksal 1944—46 Briefe und
Tagebuchaufze 'chnungen “ Erschienen im Rai¬
ner Wunderlich Verlag , Hermann Leins , Stutt -
gart -Tüb 'ngen .

Der Mann , der aus diesen Aufze'chnungen
zum Leser spricht , ist In erster L 'nle Schwabe :
klug , mit e 'nem Schuß Pfiffigkeit — gescheit
sagt man dafür im Schwäb 'schen — . über¬
legend und genau abwägend , nüchtern , mit
wenig Phantasie , aber nicht ohne Witz, grund -
anständ ’g und ehrl 'ch . dabei auch unbedingt
verläßl ' ch . Er steht mit beiden Füßen fest auf
dieser Erde , die er darum auch so liebt , wie
das nur ein Schwabe kann , der seine beste
K ’-att aus dem Boden se 'ner He ;mat zieht .
In se ' ner Natu -freude ist er so^usag nn der ge¬
borene Albvere 'nler . der jeden Baum und
jeden Strauch kennt , weit er n 'cht ’n d !e Ferne
stre ' ft . sondern sich d ' e H -Hmat erwandert , in
jed ^r freien S '

.unde die ihm der Beruf läßt ,
auch wenn er d 'e ' en Beruf noch so sehr liebe
und geradezu m ' t Le' denschaft au - übt — nicht
nur um des Geldvard 'enens a! !e :n w ' llen .
Dieser Schwabe gibt sich keinen Illusionen hin

und jagt keinen Hirngespinsten nach . Es fehlt
Ihm allerdings auch der Schwung zur großen
Konzeption . Aber da wir heute aus Trümmern
Steinchen um Steinchen wieder zusammen¬
fügen müssen , ist das jetzt vielleicht nicht
einmal ein so großer Fehler . Es besteht jedoch
dabei aber auch die Gefahr der Scheu vor
neuen Wegen . Man zieht das Alterprobte vor ,
verfällt lieber auch manchmal etwas zu sehr
in den gewohnten Trott , auch dann , wenn ein
Galopp angebracht wäre .

Maier ist aber n 'cht nur e;n Schwabe mit
allen seinen Vorzügen und Schwächen , son¬
dern dazu noch e 'n Rechtsanwalt , ein Mann
also , der d 'e Menschenkenntnis gewissermaßen
von Berufs wegen besitzt , und der n 'cht je¬
dem traut , auch wenn seine Worte noch so
schön und verlockend sind Wem er aber ein¬
mal seine Freundschaft geschenkt hat zu dem
hält er unbeirrbar . „Es ist schön, Sie zum
Freund zu haben “

, heißt es einmal von ihm
in einem Brief einer Klientin Darum ver¬
trauen ihm auch die Menschen , d 'e zu ihm um
Rat und Hilfe kommen , bedingungslos , und
sicher sind s !e bei dem Rechtsanwalt Maier so
gut aufg '-hoben wie es das Volk von Württem¬
berg -Baden bei dem M 'nisterpräs 'dentenMaier
ist . Denn er ist ja auch e 'n guter Famil 'en-
vater Nur haben ihn die Naris jahrelang aus
rassischen Gründen um das Glück gebracht , mit
se 'nen Angehörigen Zusammenleben zu kön¬
nen . Für die Frau und die beiden Kinder sind
deshalb diese Aufze ' chnungen in erster Li¬
nie bestimmt gewesen . Sie sollen an seinem
Allta “ , an seinen kleinen Freuden bei den
Wanderungen auf der über alles gel 'ebten
Alb . an dem Zusammensen mH guten Freun¬
den . an seiner Arbeit und seinen Aufgaben
jeden Tag teHnehmen können . Es soll ke ' ne
Lücke bestehen bei der W 'edervereinigung ,
wenn die Nazis weggefegt se'n werden . Denn
daß das einmal geschehen wird , daran glautJt
Ma’er d 'e ganzen zwölf Jahre felsenfest

Hier ist aber auch der Anlaß zu dem gro¬
ßen Einwand , den man grundsätzlich gegen

Maiers Buch erheben muß . Ist es wirklich un¬
bedingt notwendig gewesen , diese Aufzeich¬
nungen der Allgemeinheit zugänglich zu ma¬
chen ? Haben nicht vielmehr bunderttausende
andere gleiches oder ähnliches und noch viel
mehr dazu erlebt ? Man erwartet aber von
dem Buche eines Mannes , der an der Spitze
eines Staates steht , mehr als nur den Be¬
richt von Alltägl ' chem . Wenn nicht etwas AU-
gemeingült ' ges , so doch mindestens eine Aus¬
sage , die über den Tag hinwegführt . Das Buch
ehrt zwar den Menschen Maier , dessen Sau¬
berkeit und Lauterkeit es gewissermaßen ein
Denkmal setzt Aber als historisches Doku¬
ment — und das stellt doch auch der an¬
spruchsvolle Untertitel ln Aussicht —, ist es
zu dünn , zu alltägl 'ch , zu — wir bitten um
Verze hung , aber wir können keinen anderen
Ausdruck wählen — nichtssagend , wenigstens
für die große Mehrhe ' t der Leser . Wir können
es zwar verstehen , daß der Verleger Leins
dieses Buch in se'nen Verlag genommen hat ;
er hat schon immer Wert auf zugkräftige Na¬
men gelegt . Ob er den Inhalt jedoch immer
mit seinem verlegerischen G ’wis-en verant¬
worten kann , ist e 'ne andere Frage . Aber d ' e
muß er schließlich mit sich und seinen Lesern
ausmachen . o. h .

Hermann Fahr : „Das Konzert “
Erstaufführung Im Schlllersaal Tübingen

Für seine letzte Inszenierung hat das Städte¬
theater Tübingen-Reutlingen wieder einmal in
die Kiste der alterprobten Erfolgsstücke gegrif¬
fen . Seit Jahrzehnten hat Bahr? Lustspiel auf
der Bühne und später auch als Film seine Wir¬
kung auf das Publikum nicht verfehlt . Freilich
ist man heut vielleicht ein wenig anspruchsvoller
geworden, und wenn die beiden ersten Akte, in
denen die nicht allzu komplizierten Knoten der
Konflikte geschürzt werden , noch recht amüsant
sind, so dehnt sich der letzte Akt, der die be¬
friedigende Lösung bringt , in ermüdender Länge.

Dem konnte auch die auf flottes Spiel bedachte
Regie von Josef Keim nicht völlig entgegen¬
wirken , obwohl Ihm für die Hauptrolle Walde¬
mar L e i t g e b, der dafür geradezu prädestiniert

scheint, zur Verfügung steht Man merkt es dem
Künstler an , daß er den Pianisten und Frauen¬
liebling Gustav Heirik schon viele, viele Male
gespielt hat , und so kann er auch diesmal seiner
Wirkung sicher sein . Christine G e r 1 a c h ist
in fernem Kontrast zu den zahlreichen Gelegen-beitsliebchen seine Frau Marie, die in ihrer Her¬
zensgute und überlegenen Ruhe den umkämof-ten Platz an der Seite ihres Gatten sicher hältAus der Schar derer , die ihn ihr streitig machenwollen, seien nur genannt : Dorit Schuffner -
Peters , ein hübsches, törichtes Lärvchen und
augenblickliche Favoritin des Meisters ; HelUF o 111 n als aufgeregte , eifersüchtige Schülerinund Lotte Hardt als ältliches, aber darum nichtminder verliebtes „Fräulein “

, das zur Freudeder Zuschauer leicht schwäbelt. Horst T a o p e r t
verstand es durch sein gewandtes Sniel, demwohl komisch scheinenden, aber doch iebensklu-
gen betrogenen Ehemann Sympathien zu gewin¬nen . Ein biederes Verwalterehepaar waren Ma¬ria Car und Kurt Z i p s.Der freundliche Beifall des Publikums rief dl#Darsteller am Schluß mehrfach vor die Ramoe .

b-a
Kulturelle Naehriciiten

Im Deutschen Theater in Konstanzwurde jetzt 20 Jahre nach dem Tode des Dich¬ters , das Schauspiel „Das Bergwerk von Falurt"von Hugo v . Hofmannsthal uraufgeführt . Das
bedeutsame Werk, das von Hein * Hilpert in¬
szeniert worden ist, fand den begeisterten Bei¬
fall der deutschen, französischen und SchweizerPrem ierengäste.

Der 1947 nach Deutschland emigrierte tsche¬
chische Arzt Dr. Rudolf von Bach erklärte vor
Pressevertretern in Baden-Baden, er habe in
zehn Jahre dauernden Untersuchungen und Ver¬
suchen ein Serum gefunden , das sowohl offen#
als auch geschlossene Lungentuberkulos #
restlos heile. Soeben sei eine Gesellschaft mit
Sitz in London gegründet worden, die die fa¬
brikmäßige Herstellung des Serums einleite , dal
wahrscheinlich noch in diesem Jahre in grö¬
ßerem Umfange zu Heilzwecken zur Verfüguni
stehen werde.

Die durch den Krieg völlig zerstörten und jetzt
wieder aufgebauten Palastlichtspiel *
werden in den nächsten Tagen als Stuttgart»
größtes Filmtheater eröffnet werden. Das 141°*
faßt 1300 Zuschauer.
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Sport als politisches Element / Demokratischer Aufbau zwingende Notwendigkeit

gs. Die Spielregeln der Demokratie müssen
wie alles im Leben gelernt sein . Demokratische
Lebensauffassung , Haltung und dementspre¬
chendes Verantwortungsbewußtsein fallen uns
nicht als Geschenk in den Schoß . Das wurde
schon oft festgestellt und dabei resigniert hin¬
zugefügt , daß wohl ein Teil der Alten von die¬
ser Notwendigkeit durchdrungen sei , daß dage¬
gen insbesondere die Jugend allen Fragen der
Selbstverwaltung und dem damit verbundenen
Zwang zur Verantwortlichkeit mit beispielloser
Interc ; selosigkeit gegenüberstehe und ihnen so¬
weit als möglich aus dem Wege gehe . Es fehlt
nicht den Vorschlägen , hierin einen Wandel zum
Besseren herbeizuführen . In diesem Bestreben
darf ein Gebiet unseres öffentlichen Lebens
nicht übersehen werden , das wie kaum ein an¬
deres geeignet ist , zur Selbstverantwortung zu
erziehen .

Man sagt nichts Neues , wenn man vom Sport
als einem Erziehungselement des politischen
Lebens spricht . Das Eigenartige daran ist nur ,
daß weite Kreise , vor allem der intellektuellen
Führerschicht , dieser Behauptung ebenso skep¬
tisch gegenüberstehen , wie allem sportlichen
Tun . Für sie ist Leibesübung etwas Untergeord¬
netes , das als Mittel zur Befriedigung der Mas¬
sen , oder höchstens noch als erwünschte Ein¬
nahmequelle für indirekte Besteuerung durch
den Toto einige Berechtigung haben mag .

An der Liebe der Jugend zum Sport und
ihrer Freude an körperlicher Tätigkeit , an Wett¬
kampf und Leistung , an Ausspannung im Spiel
freilich kann man unmöglich vorbeisehen . Daß
der Kreis der Ausübenden noch viel zu gering
ist , um den Sport als Faktor der Volkrgesund -
heit nachhaltig und wirkungsvoll zur Geltung
kommen zu lassen , wird leider übersehen .
Ueberrehen wird aber auch , wie die Entwick¬
lung des sportlichen Lebens seit 1945 zeigt , daß
man im Sport ein Mittel in der Hand hat , mit
dessen Hilfe man das unbestrittene und leben¬
dige Interesse der Jugend an einer Sache für
im allgemeinen Wohl liegende Aufgaben aus¬
werten konnte .

Wer Leibesübungen wirklich aus innerem Be¬
dürfnis betreibt ■und in ihnen eine bestimmte
Lebensform gefunden hat , hängt mit jeder Fa¬
ser an der Organisationsform , die ihm die Aus¬
übung in der erstrebten und gewünschten Weise
und im selbstgewählten Kreise gestattet . Aber
auch derjenige , der Zweckmäßigkeitsgründen
folgt , ist an dem Verein interessiert , der ihm
die Gelegenheit gibt , seinen sportlichen Neigun¬
gen nachzugehen . Auch seine Liebe gilt der Ein¬
richtung ; für ihren Aufbau , ihr Bestreben , ihre
gesunde Entwicklung fühlt er sich verantwort¬
lich . An ihrer Ausgestaltung nimmt er tätigen
Anteil . In ihrem Rahmen tauscht er Meinungen
über ihn berührende Dinge , wägt ab und ent¬
scheidet über sachliche Belange , lernt sich der
besseren Erkenntnis beugen und wird sich des
Gewichts seiner Stimme bewußt , wenn es gilt ,
den richtigen Mannschaftsführer , den Abtei¬
lungsleiter , den Vereinsvorstand zu wählen . Es
sind die Elemente demokratischer Spielregeln ; die
hier gelehrt werden in Dingen , die jedem ein¬
zelnen nahegehen . Es müßte doch nicht zu
schwer sein , gerade von hier aus den Blich für
weitere und allgemeine Aufgaben zu gewinnen .
Die tätige und verantwortungsbewußte Mitar -
Jjit am Aufbau einer sportlichen Organisation
ist um so eher gegeben , je weitreichender die
Mitwirkung des einzelnen dabei ist , d . h . je
mehr der einzelne Sportler Gelegenheit hat , die
Männer seines Vertrauens zu wählen und die
Organisationsform zu bestimmen . Letztere müßte
lediglich die Erfüllung der sportlichen Aufgaben
ermöglichen , also die Ausübung aller Leibes¬
übungen gestatten eine zweckmäßige Schulung
gewährleisten und eine nachdrückliche Vertre¬
tung - aller sportlichen Belange gegenüber Be¬

hörden und anderen öffentlichen Einrichtungen
sichern .

Wir sind bis jetzt noch weit von einem sol¬
chen Zustand entfernt , obwohl auch im Sport
anerkennenswerte Aufbauarbeit geleistet wurde .
Während aber alle Gebiete des öffentlichen Le¬
bens mehr und mehr in die Hand von Selbst¬
verwaltungsorganen übergingen , besteht im
Sport heute noch der unerträgliche Zustand der
Verwaltung durch Vorgesetzte Organe , die ohne
Einflußnahme des sporttreibenden Teils der Be¬
völkerung autoritär bestellt worden sind . Daran
hat auch die letzte Tagung , über die wir bereits
berichtet haben , nicht viel geändert . Sie besei¬
tigte im Gegenteil die verheißungsvollen An¬
sätze demokratischen Aufbaus wieder , als die
gewählten Vertretungen der einzelnen Fachrich¬
tungen aufgelöst und die seitherigen gewählten
Fadtwarte nur noch als kommissarische Funk¬
tionäre belasesn wurden — Man glaubt nicht
richtig zu hören — es gab doch Im Sport schon
einmal eine Zeit , in der gewählte Vertreter von
autoritär bestellten Kommissären abgelöst wur¬
den . Wir glauben gern , daß Absicht und Zweck
diesmal eine andere sind , halten aber trotzdem
die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit einer
allem demokratischen Empfinden zuwiderlaufen¬
den Maßnahme für mindestens fraglich .

Die in Aussicht gestellte Schaffung von Krels -
sportverbänden , aus denen sich später der Lan¬
dessportwart aufbauen soll , widerspricht der
Forderung nach Einfachheit und Klarheit der
sportlichen Organisation , womit gleichzeitig auch
die Kosten auf ein Mindestmaß beschränkt wer¬
den könnten . Außerdem bringt sie eine Verzöge¬
rung in der Lösung der ganzen Angelegenheit .
Die Zahl der ausübenden Sportler und der Ver¬
eine in unserem kleinen Land verbietet jede un¬
nötige organisatorische Aufblähung und läßt die
Schaffung von Einrichtungen , die wegen ihrer

Kleinheit in den meisten Fällen weder lebens -
noch arbeitsfähig wären , unnötig erscheinen . Um
die fachliche Aufgliederung der gesamten sport¬
lichen Organisation wird man nie herumkom¬
men ; sie liegt nicht nur im Zug der Zeit son¬
dern entspricht einem Grundprinzip der Leibes¬
übungen in ihrer sportlichen Betriebsweise und
bielet allein Gewähr für eine erfolgreiche Schu¬
lungsarbeit als Grundlage für jeden Leistungs¬
fortschritt Ein fachlich aufgegliederter Kreis¬
sportverband , das heißt in diesem Fall dann eine
Zusammenfassung von Kreisfachverbänden , wäre
aber nur in den seltensten Fällen zu frucht¬
barer Ai beit fähig Auch als Vertretung den Be¬
hörden gegenüber hat ein Landessportverband
mehr Gewidit , ganz abgesehen davon , daß be¬
stimmte soziale Einrichtungen von einem Lan¬
dessportverband , nicht aber von einem Kreis¬
sportverband oder einer Reihe von solchen ge¬
schaffen werden können . Das Primäre jeder
sportlichen Organisation ist das Fachliche , das
Verwaltungsmäßige muß auf ein Mindestmaß
beschränkt und den fachlichen Gesichtspunkten
untergeordnet werden . Die fachlichen Aufgaben
lassen sich aber nur in einem Landessportver¬
band befriedigend iösen , an dem die Vereine di¬
rekt interessiert sind , und den die Sportler als
ihre selbst geschaffene Einrichtung betrachten ,für deren Funktionieren sie die Verantwortung
tragen . Es ist im übrigen eine Frage zweiten
Grades , welchen Weg man einschlägt . Man kann
von den Vereinen über selbständige Kreissport¬verbände mit allen Fachrichtungen zum Lan -
dessporiverband kommen , oder die Vereine di¬
rekt an diesem interessieren und die Zwischen¬
instanzen auf ihre verwaltungmäßigen und fach¬
lichen Aufgaben beschränken . Entscheidend darf
nur die Brauchbarkeit des Instruments und seine
Billigkeit sein und die Gewähr , daß die Organi -
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Aufgabe des Sports ohne Einschränkung gestat¬tet . Von größter Wichtigkeit aber ist , daß der
Sport nicht länger verwaltet und autoritär ge¬führt , sondern so schnell wie möglich gut demo¬kratisch aufgebaut wird .

die
Trotz Ueberlegenheit des VfB siegen die Kidcers / Die Ulsner in Hochform

Es gab einige Ueberraschungen am heutigen
Oberliga -Sonn .ag , und eine der größten war
wohl nicht der Sieg der Offenbacher bei Rödel¬
heim an sich , sondern die Höhe des Ergebnisses .
Daß den Offenbachern gerade gegen die als sehr
eifrig bekannten Rödelheimer gelingen sollte , 10
Tore zu schießen , läßt doch aufhorchen . Jeden¬
falls war der Tabellenführer um mindestens zwei
Klassen besser . Sogar Torhüter Schepper durf .e
einen Elfmeter verwandeln und so zu dem Tor¬
segen beitragen . Mittelstürmer Maier knallte
allein viermal ins gegnerische Gehäuse und se z e
sich damit mit 16 Treffern an die Spitze der
süddeutschen Torschützen . Nicht so klar war der
2 :3-Sieg der Stuttgarter Kickers über den alten
Lokalrivalen VfB . Aus der Defensive heraus
konnten die Kickers schon In der 1. Halbzeit mit
Toren von Conen und Dreher in Führung gehen .
Die ständige Ueberlegenheit der Cannstatter ver¬
fing sich in der eng gestaffelten Abwehr der
Degerlocher und alle Ueberlegenheit im Feld¬
spiel führte lediglich zu einem 9 :1- EckenVerhält¬
nis für den VfB . Zehn Minu 'en vor Schluß
konnte Langjahr einen Elfmeter verwandeln .
Drei Minuten später war es Läpple , der den
VfB auf 2 :3 heranbrach ' e . Doch das Furioso der
VfB- Angriffe führte lediglich noch zu einem Lat¬
tenschuß Die Blau -Weißen waren am Ende
mehr als froh , auf solch glückliche Art zu den
Punk

*

*en gekommen zu sein . Das Lokaltreffen in
Frankfurt endete mit einem 2 :0-Sieg des FSV ,
der verdient war und nur durch Henigs Tor¬
wartkünste nicht höher ausfiel . Erfreulich dabei
die faire und ritterliche Gangart der beiden
Gegner . Etwas härter ging es dabei schon in

AMmei&iee im UßwUtail emit ^mhia^en
Tübingen ist der Freudenstädter Kreiselkombinaüon nicht gewachsen

SV Tübingen — SV Freudenstadt 8 :6 c2 :4) . —
Auch am Sonntag konnte der SV Tübingen trotz
heimischen Bodens nicht zu einem Erfolg kom¬
men und mußte nun zum viertenmal in der
Rückrunda eine Niederlage hinnehmen . Das
Spiel leidet jeden Sonntag unter den gleichen
Unzulänglichkeiten . Die Mannschaft ist gegen¬
über früher nicht mehr wiederzuerkennen . Ein
neuer Aufbau wird aber durchaus für möglich
gehalten ; vor allem muß die bei einzelnen Spie¬
lern zu age tre ende Selbs .aufgabe wieder ver¬
schwinden . Trotz der großen Punkteinbuße hal¬
ten wir die Mannschaft für fähig , zu Erfolgen
zu kommen , wenn sie nur einen solchen Kampf¬
geist besäße , wie es die Freudenstädter beim
Spiel gezeigt haben . Deren Einsatz und Eifer
Waren vorbildlich und ihr Sieg durchaus ver¬
dient . Daß in einem solchen Spiel kleinere Här¬
ten zutage treten , läßt sich nicht ganz vermei¬
den .

Vom Anspiel weg drückte Freudenstadt so¬
fort auf das Tempo und versuchte mit seiner
alten Kreiseltaktik zum Erfolg zu kommen . In
den ersten Minuten war der Kampf jedoch ziem¬
lich ausgeglichen und beide Parteien kamen ge¬
fährlich vor das gegnerische Tor Freudenstadt
gelang dann das erste Tor und auch das zweite
und dri . e Tor muß ' e der Tübinger Schlußmann
über sich ergehen lassen , bis endlich die Rot -
Weißen zum ersten Erfolg kamen . Schnell wech¬
selten in der 1. Halbzeit Angriff und Gegen¬
angriff , wobei Freudenstadt immer wieder Vor¬
teile hatte . Erst nach dem 4. Tor konnte Tü¬
bingen ein zweites Tor aufholen Außer einigen
Lattenschüssen hatten dann aber die Rot -Wei¬
ßen kein Glück mehr . Auch Freudenstadt konnte
tro .z häu . ig Versucher Durchbrüche keinen
Treffer mehr anbringen . Schon in der ersten
Halbzeit zeigte sich der größere Eifer der Griin -
V/oißen . Nach Wiederanspiel drängle Freuden -
stadt sofort stark und wollte in kraftraubenden
Kceiselkombina ionen die gegnerische Hintermann -
aebaft ausmanöverieren . Doch lange konnte dies
Jon den Deckungsspielern der Ro -Weißen ver¬
hindert werden . Bei den wenigen Gegenak ionen ,dio Tübingen in dieser Phase noch zustande
brachte , fehlte es dann meistens am genauen
Zuspiel , so daß die Freudenstädter Hintermann¬
schaft leichtes Spiel bei der Abwehr hatte . Trotz
der aufopfernden Abwehrarbeit der Rot -Weißen
konnte ein 5. Tor nicht verhindert werden . Nun

zeigte Tübingen wenige Minuten lang , daß es
noch spielen kann und konnte auch noch ein
Tor aufholen . Als Freudenstadt aber ein 6. Tor
erzielen konnte , war der Kampfgeist der Rot -
Weißen gebrochen und nur noch wenige Spieler
setzten sich voll ein Das ist iif einem solchen
Kampf nicht richtig , da beim Handball wenige
Minuten eine Aenderung der Lage bringen kön¬
nen . Freudenstadt hatte nun den nötigen Tor¬
vorsprung und verzögerte seine weiteren Aktio¬
nen , um dann plötzlich doch wieder mit Schwung
anzugreifen , f

Landesklasse Alb
Balingen — Tailfingen 6 :4. — Tailfingen legte

Sich gleich zu Beginn des Spieles mächtig ins
Zeug und konnte auf Grund seiner schnelleren
Spielweise kurz hintereinander zwei Tore für
scli buchen . Der Platzmannschaft gelang es
dann , durch Slrafwurf gleichzuziehen und durch
sehr schöne Kombinationen sogar drei Tore vor¬
zulegen . Vor der Pause brachte ein Strafwurf
den Gästen einen weiteren Erfolg ein , so daß
die Mannschaften mit 5 :3 die Plätze wechselten .
Die zweite Halbzeit blieb lange torlos . bis es
Balingen aus einem Gedränge heraus gelang ,
zrm 6 :3 einzuschießen Auf beiden Seiten wurde
nun eifrig aber sehr fair gekämoft . Tailfingen
kennte kurz vor Schluß noch einen weiteren
Treffer anbringen , der dann das Endergebnis
von 6 :4 herstellte .

Balingen II — Tailfingen II 3 :5 und Balingen
Jugend — Tailfingen Jugend 6 :4.

Unterhausen — Pfullingen 2 :5 . Der Start war
nicht schlecht , von Rost keine Spur Der Schnee¬
lage entsprechend waren die Leistungen beider
Mannschaf ' en nicht zu unterschätzen . Pfullingen
fand sich mit den Verhältnissen besser ab und
ging von Anfang an zu engmaschigem Spiel
über . Der Eifer der Platzmannschaft , die zuerst
gegen die Sonne spielen mußte , ließ jedoch das
Spiel bis zur Halbzeit (2 :3) durchaus ausgeglichen
erscheinen . Nach der Pause konnte Pfullingen
noch zweimal erfolgreich einwerfen . Unterhau¬
sen kam trotz günstiger Positionen vor dem geg¬
nerischen Tor zu keinen weiteren zählbaren Er¬
folgen . Die Pfullinger Elf , die sich zu einer zü¬
gigen und überlegten Spielweise befleißigte ,
konnte einen guten Eindruck hinterlassen .
Unterhausen 2 — Pfullingen 2 3 :6,

München zu , wo die Bayern einen verdienten
1 :0-Erfolg über ihre Lokalrivalen , die Löwen ,erzielen konnten . Obwohl die Rothosen zeit¬
weilig bis auf acht Mann dezimiert waren (Strei ie
und Mayei wurden verle .zt und konnten in der
zweiten Hälfte nur als S .a islen mithumpeln ) ,war doch ihr Sieg nie gefährdet Die Löwenführten , durch das Fehlen von Ludwig Janda
bedingt , nicht die sonst von ihnen gewohntescharfe Klinge . Sehr hart und rauh ging es in
Augsburg zu , wo Schiedsrfch ' er Eberle beim Lo¬kaltreffen in der Pause erklären muß e : .Ichkann nicht garantieren , ob ich das Spiel gut zu
Ende führen kann !“ Nun , er faßte die Zügel in
der zwei en Halbzeit sehr fest und bekam das
Treffen wieder einigermaßen ln die Hand .
Ueberraschend der Sieg des BCA , der aus der
Defensive heraus in der ersten Hälfte berei s
einen 3 :0-Vorsprung sich sichern konnte . Den
Schwaben gelang es nicht mehr , zum Ausgleich
zu kommen und so konnte der BCA die so bitter
benö .igen Punkte auf sein Konto buhen . Das
Ulmer Treffen stand sehr einseitig im Zeichen
der Pla ' zbesi ' zer . Während sich die Gäste aus
Mühlburg nicht zurechtfinden konnten , beherrsch¬
ten die in Hochform befindlichen Spatzen durch
ihr raumgreifendes System das gesamte Spiel¬feld und gewannen sicher mit 2 :0. Altmeister
Nürnberg besiegte die kampfkräfligen Schwein¬
furter mit 21 . Man darf dieses Treffen als ein
Spiel der Superlative bezeichnen : es war das
härteste und spannendste Spiel dieser Saison
und außerdem sah man in Nürnberg eine
Schiedsrichterleistung , die man als die schlech¬
teste dieser Spielzeit ansprechen darf . Weigelt
aus Frankfurt hieß der Unglücksrabe . Der Klub
siegte verdient durch seine technische Ueber¬
legenheit , während die Kugellagerstäd 'er eine
nicht zu überbietende kämpferische Leistungbo fen , die sich aber nur auf das Mittelfeld ver¬
stärkte . Vor den Toren vergaß man beiderseits
das Schießen . Sehr fair und ans ' ändig spieltesich die Lokalbegegnung in Mannheim ab . Man
trennte sich un er der glänzenden Lei ' ung des
Schiedsrichters Groß aus Niederrad 1 :1. Während
dem VfR die ersten und le 'zlen 10 Minu 'en des
Spiels gehörten , war Waldhof die übrige Zeit
tonangebend , fand sich besser zusammen und
war eifriger und schneller . Besonders glänz ' e
Lipponer als Mittelstürmer . Löttke dagegen
wurde von Krämer eitrigst verfolgt und kab - .
ges ' ellt , so daß er nie zum Zuge kam . Beide
Mannschaften batten je einen Ersatzmann , wo¬
bei die Waldhöfer in der Wahl mehr Glück hat¬
ten .

Dm Wuhüqde
Der Internationale Rafcpw . . oißd besdiloS am

Sonnabend in Paris , allen Mitgliedern des Verban¬
des zu erlauben , an Veranstaltungen in Deutschland
teiizunehmen , ebenso werden auch die deut eben
Radsportler Erlaubnis erhalten , aal ausländischen
Bahnen zu starten . Die Angiiederung eines deut¬
schen Verbandes ist bis jetzt nicht vorgesehen . Dia
Radweltmeisterschaften 13S0 wird Belgien auti -icrn ^n .

Sepp Weiler gewann die große SpringkonKurranz
in Fussen mit Sprängen von 87 und 88 ni vor Sepp
Bradi (79 und 84 *n > und Josef Hohenieiter {80 m >.

Bel einem Schwinmwettkampl zwischen dem SV
Schwäbisch Gmünd und dem AltV Braunsciiweig
konnte Europareherdmann Walter Klinge über 100 m
Brust mit i .07,1 Minuten eine neue Weltrekordzeit
erreichen , die aber , da die ic,86 m-Eahn nicht den
internationalen Bedingungen entspricht , nicht aner¬
kannt werden kann .

Der Schwergewichtler Richard Grupe schlug Schä¬
fer , Magdeburg , in überlegener Weise ln der 4*
Runde ko .

fn Berlin trennten sich am Samstag im Mittelge¬
wichtskampf Peter Müller ( Köln ) und Walter Schnei¬
der <CeUc > unentschieden .

Gus Lemevidi , einer der Anwärter auf des Welt¬
meistertitel der Boxer im Schwei gewicht , schlug
seinen Landsmann , den Amerikaner Kalman « in der
21. Sekunde ko .

Der italienische Weltergewichtsraeister MinelU
holte sich im Kampf gegen den Holländer de llood «
die Europameisterschaft , da dieser nach der elften
Runde wegen beiderseitiger Augrnbmuenverletzunf
auf gab .

Ergebnisse des Sonntags
Fußball

Fußballtoto ! FSV Frankfurt — Eintracht
Franklurt S .’d ; 1. FC Nürnberg — FC Söiweiniurt
05 2 :1; Schwaben Augsburg — BC Augsburg 2 .3 ;
Bayern München — iStiO München ltf ; ViR Mann¬
heim — SV Waldhof 1:1; VfB Stuttgart — SUsttgai -
ier Kickers 2:3 ; FC Rödelheim — Kickers Offenb ? ch
0 : 10; Ulm 4 > — VfB Mühlburg 2 :0; VfL Osnabrück
gegen Hamburger SV 0 : *; Bremer 8V — Werder
Bremen 3:2; Germania Brötzingen — VfL Neckerau
3 :0; IVoimatia Worms — FK 03 Pirmasens 2:3 ; Voh¬
winkel SO — Rot -Weiß Essen 2: 1; Phönix Karls¬
ruhe — VIR Pforzheim 2:3 .

Westdeutsche Oberliga : Erkenschwieck
gegen Horst Ems (her 2 :3; Borussia Dortmund ge¬
gen Pressen Münster 3:2 ; RhenazHa Würselen gegen
Fortuna Düsseldorf 1:2; Scha *ke 04 — Alemannia
Aachen 0 :0; Vohwinkel 80 — Kot - Weiß Essen 2:1)
Hamborn — SF Katernberg 2: 1.

Nordd . Oberliga : Eimsbüttel — St . Panli
0:8 ; Osnabrück — Hamburger SV *: t ; Bre¬
merhaven — Göttingen 3 :2 ; Braunchwcig — VfL
Lübeck 6:2; Bremer SV — Werder Bremen 3 :2.

Zonenliga Süd : SV Biberacb — SG Fried -
rich ^hafen 3 :7.

Zonenliga Nord : Eintracht Trier — Ander¬
nach 2 :1; TuS Neuendorf — SVg Wel enau 10:0 ;
Mainz 05 — ASV Oppau 4 :2; Wormada Worms gegen
Pirmasens 2:3 ; Trier Kürene — SG Gonsenheim 2:1 ;
Phönix Ludwigshafen — FC Kaiserslautern 1:0.

Landesliga Süd : Buchau — WeJng ~r !cn 4 :3;
SV Saulgan — SV Ealenfun 5 :1 ; SV Ravensburg ge¬
gen I hidenberg t : i .

Pokalrunde Gruppe Nord : Sduamberg
gegen Nagold ausgef . ; Reutlingen — Tailfingen «: l ;
Trossingen — Calw 2:1: Freudenstadt — Tübingen
ausgef . ; Mittelstadt — Kottweil 3 :5; Schwenningen
gegen Ebingen 2 :i abgebr . ; Gosheim — Horb an *ge¬
fallen : Metzingen — Geislingen 3 :4 ; Dußlingen ge¬
gen Pfullingen 6: 1; Hechlngen — Dra €h 5:0.

Bezirksklasse Alb : Betzingen — Eningen
0:0: Pfrondorf — Nehren 3 :5 ; Dettingen — Wann¬
weil 2:3 .

Nagold - Frendenstadt : Emmingen gegen
Bajersbronn ausgef . ; Vollmaringen — Dom ^teten
2:4; Altensteig — Tum Ungen 2:5; Nagold — Ober¬
schwandorf 6:L

Donau - Bussen : Waldsee — Allmendingen
3:1»; Schelklingen — Mengen 0:3 ; Itlßtl «sen — Sigma¬
ringendorf 3 :3 ; Sigmaringen — O^trach 3 :2.

Landesliga Nordbaden : Phönix Karls¬
ruhe — VfR Pforzheim 2 :3; Schwetzingen — Knielin¬
gen 4 :2; Feudenheim — Viernheim ausgef . ; Sand¬
hofen — Friedrichsfeld 5:0 ; Brötzingen — Neckarau
3:0 ; Rohrbach — 1. FC P ' orzheim 2:1.

Englische Fußballmeisterschaft :
Birmingham —■ Bolton OMI; Buraley — Arsenal 1:1)
Manchester United — Chatlton Ch -Uea — Li¬
verpool 2 :1; Manchester City — Sheffield Fntted 1:0 ;
Middlerbroogh — Wolverhampton 4 :4 ; Newcastle
gegen Sunderland 2:1; Portsmouth — Aston Villa
7 :0 ; Preston — Derby County 0 :0; Hnddersfield ge¬
gen Stoke 3: 1; Everton — BlnCkpool 5:0.

Ajax Amsterdam — Kamraterna Gotenburg 3g .
Handball

Zonenklntse Staffel Württemberg :
Tübinger SV — SV Freudenstadt 3 :*: VfL Schwen¬
ningen — SSV Reutlingen au «gef .: SVg TTi~ cb gegen
SV Wettstetten ausgef . ; SG Friedriöiihafen — Tett -
nang ausgefallen .

Landesklasse Alb : Balingen — Ta Ufingen
6Hj Neuhausen - Pfullingen 2:5.

Eishockey
Schweiz — Kanadische N3tionatmaw »«t ?haft In Ba¬

sel 2 :3; hi Zürich fi:2 ; € chwedl **<Ä» NattonMmann -
rchaft — AHA . USA 3 :2; EV Füssen — HC Augs¬
burg 3 :1; EV Füssen Ist deutscher Efchockeymeister .

Boxen : Prag Stuttgart — Neckarsulm 8 :8; La4 «
wigsburg — RSG Stuttgart 7 :8 .

Ringen : Eckenhelm — München -Ost 3 :*; Bam¬
berg — Stuttgart 6 :2; Schifferstadt — Fendenbetra
5:3. —

tttaidö ’Aisdek in 4tt ’
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Süddeutsche Fußballauswahl

SV Blheradi I — Frledriehshafen I S :3. — Vor
etwa 1200 Zuschauern lieferten sich beide Mann¬
schaften ein kampfbetontes Spiel , das Biberach
mit viel Glück unentschieden gestalten konnte .
Vom Anspiel an drängte Biberach stark und er¬
zielte gleich zwei Eckbälle , die jedoch nicht ver¬
wertet werden konnten . Die Gäste hatten sich
schnell gefunden und gingen zum Angriff über .
Durch ihre bessere Mannschaftsleistung und
aufmerksames Stellungsspiel wirkten sie in der
Folgezeit etwas überlegen . '

Biberach Sturm spielte zusammenhanglos und
ließ dadurch sicher scheinende Chancen unge¬
nützt . Sein Linksaußen schoß aus guter Posi¬
tion aufs Tor , der Bali wurde gewehrt , kam zu
Hubrich , wiederum gewehrt , bis Teufel den Ball
aufnahm und aus 30 m unhaltbar zum Au -gleich
einsandte . Beide Mannschaften spielten ausge¬
glichen , wobei sich die Abwehr auf beiden Sei¬
ten immer wieder bewährte . Friedrichshafen ge¬
lang " ein überraschender Durchbruch und ging
durch den Halbrechten erneut in Führung .

Das Wiederanspiel Friedsrichshafens wurde so¬
fort abgefangen und Biberach kam wiederholt
gefährlich vor das Gäsletor . Ein unnötiges Hand¬
spiel von Hänle führte zu einem Strafstoß und
Friedrichshafen erhöhte nach kurzem Zusam¬
menspiel auf 3 :1. Biberach stellte um , und Hänie
ging in den Sturm , wonach dieser mehr Wir¬
kung zeigte , ln der 89. Min . wurde ein Straf¬

stoß von Biberachs Sturm gut auf genommen ,
und durch präzises Zusammenspiel der viel um¬
jubelte Ausgleich erzielt . Biberach beging den
Fehler , daß es von Anfang an das Spiel zu
leicht nahm . Erst nach Halbzeit bewies die Elf
ihr tatsächliches Können . Bei Friedrichshafen
war der Torhüter hervorragend , die Verteidi¬
gung sicher , während im Sturm Vögele die trei¬
bende Kraft war Das Spiel litt sehr unter
einer unzureichenden Sdhiedsrichterleistung -

•
Als Vorbereitung für das Fußball -Auswahl -

sp ;el Norddeutschland —Süddeutschland am 13 .
März in Hannover findet am 9 . März im Stutt¬
garter Neckarstadion ein Uebungsspiei der Vor¬
aussicht ! südd . Auswahl gegen eine Stuttgarter
S 'ädtemannschaft statt . Während über die Zu¬
sammensetzung der Stuttgarter Vertretung noch
nichts bekannt ist , wird die süddeutsche Elf in
der ersten Halbzeit folgendes Aussehen haben :
Turek (Uim 46) , Streitle (Bavern ), Knoll (1. FC
Nürnberg ) , Hammerl (1860 München ) .

' Baumann
(Stuttg . Kidcers ) , Gebhatd (1. FC Nürnberg ),
Haedelt (Bayern ) , Morlodc ( 1 . FC Nürnberg ),
Lipponer (Waldhof ) , Buhti und Weber (Offen¬
bacher Kickers ) . Nach Seitenwechsel erfolgt eine
Umstellung der Stid - Elf insofern . als Platzer
<BC Augsburg ) und Barufka ( VfB Stuttg .) be-
rücksidr . igt werden sollen . Auf welchen Posten
«ie gestellt werden , steht allerdings noch ata .
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fahaitünde Qeiftjte H<xd
Zonen - und Landesliga fast durchweg siegreich

VfL Schwenningen — ASV Ebingen 2 :1 (nach
Verlängerung abgebrochen) . Dali es einen
harten Kampf mit dem Tabellenführer geben
würde , wußte man bereits vorher schon im
Schwenninger Fußbailager ; aber daß dieses
Spiel mit einem Spielabbruch enden würde,
ahnte niemand . Schiedsrichter Hermann , Schram¬
berg pfiff das Spiel mit halbstündiger Verspä¬
tung an . Die technische Ueberlegeniieit der
Schwenninger zeigte sich sofort . Ebingen war
dagegen besonders bei Einzelvorstößen sehr ge¬
fährlich . Bei Schwenningen konnte Torwart Trei¬
ber und rechter Verteidiger Groß restlos befrie¬
digen. Eine todsichere Torchance vereitelte Trei¬
ber , als er sich dem Ebinger Stürmer entgegen
warf . Bereits in der 27. Minute war Schiedsrich¬
ter Hermann gezwungen, den rechten Verteidi¬
ger von Ebingen wegen Unsportlichkeit vom
Platz zu weisen; Schwenningen konnte jedoch
diese Schwächung der Gäste nicht ausnützen .
Wohl kombinierten sie streckenweise vorzüglich,
kamen bis in den Strafraum , aber wenige Male
reichte es zu einem Torschuß Was die Ebinger
Verteidigung nicht mehr halten konnte , wurde
eine sichere Beute des fangsicheren Ebinger
Torwarts . Zweimal hatten die Gäste Glück , als
Kindl scharf neben das Tor schoß und Lehmann
einen Pfostenschuß erzielte , ln der 54. Minute
nützte Ebingen ein Gedränge vor dem Schwen¬
ninger Tor aus und schoß zum 1 :0 ein . Rechts¬
außen Lehmann blieb es Vorbehalten, durch flot¬
ten Alleingang 10 Minuten später das 1 :1 zu er¬
zielen In der 13 . Minute der Verlängerung deu¬
tete Schiedsrichter Hermann wegen Handspieleines Ebinger Spielers auf die 11 -m -Marke. Hal¬
let verwandelte sicher zum 2 : 1 für Schwennin¬
gen. Die Gäste waren mit dieser Entscheidungnicht einverstanden und verließen den Platz.

SV Trossingen — SV Calw 2 :1. Der Bezirks¬
klasseverein Calw stellte zum Pokalspiel ln
Trossingen eine schnelle und gefährliche Mann-
»chaft, die sich durch besondere Einsa zfreudig-
kelt auszeichnete. Ehe sich die Platzherren recht
besannen , s ' and das Spiel nach wenigen Minu¬
ten durch scharfen Schuß des Calwer Rechts¬
außen 1 :0 für die Gäste. Auch wei erhln waren
die fair spielenden Calwer im Angriff und mach¬
ten der Trosslnger Hintermannschaft schwer zu
schaffen. Sie erziehen acht Eckbälle, denen die
Trossinger in der ersten Halbzeit nur zwei ent-
gegense.zen konnten , zumal sich der Sturm der
Pia zbesi zer zu keiner geschlossenen Ak ' ion
zusammenfand . Erst nach dem Wechsel und nunin der besseren Platzhälfte kamen die Trossingerzu ihrer gewöhn en Leistung. Flüssig und über¬
legt spielend waren sie nun durchwegs im An¬
griff , wenn auch die Gäste durch ilu-en schnellen
S urm noch manche gefährliche Situation im
Trossinger Strafraum schufen. In der 55. Minute
erziel 'e dann Duffner, der auch weiterhin Kraft
und Schwung in den Trossinger Angriff brachte,den Ausgleich. Aber erst 10 Minu ' en vor Schluß
kamen die Pla ' zbesitzer durch Mi*hilfe des Cal¬
wer Mittelläufers , von dem ein scharfer Schuß
ins eigene Tor abprall *e , zum Sieg , der dann
auch schließlich dem Spielverlauf entsp-ach und
die Trossinger in die siebte Pokalrunde bringt .

SV Mittelstadt — SV Kottweil 3 : 5 . Die Hoff¬
nungen , gegen die in der Bezirksklasse Schwarz¬
wald sntelenden Gäste zu gewinnen, gingen nicht
in Erfüllung . Die einheimische Hintermannschaft
ist an der Niederlage nicht ganz schuldlos. Auchder Torwart hätte mindestens ein Tor verhin¬dern müssen. Die Gäste haben sich mit dem glat¬ten Boden besser abgefunden und hatten imFe ' dsp 'el le ’chte Vorteile. Auch die Angriffs¬reihe hatte den Einheimischen einiges voraus.

SSV Reutlingen — SV Tailfingen 6 :1. — Obwohl
die Gäste in der zweiten Halbzeit ein offenes Feld¬
spiel erzwangen , kamen sie gegen die sehr gut spie¬lenden Einheimischen nicht auf .

SF Dußlingen — VfB Pfullingen 6:1. — Den ver¬dienten , aber etwas zu hoch ausgefallenen Sieg ver¬danken die Elnhe 'mlschen ihrem größeren Einsatzund dem produktiven Spiel .
SV ITechingön — ITrrch 6:0. — Der Bezirksl ' gistkam geg -n das Kombinationsspiel der Einheimischenauf die Dauer nicht auf .

Landesliga Süd
SV Ravensburg — SV Lindenberg 1:1. — Schwerer

Boden ließ die technisch überlegenen Einheimi¬
schen die Früchte ihres besseren Spiels nicht ern¬
ten . während die körperlich überlegenen Gäste
sich besser zur Geltung bringen konnten .

SV Söulgau — SV Baienfurt 5:1. — Trotz zeit¬
weiliger Ueberlegeniieit mußten sich die Gäste den
präzis spielender Einheimischen beugen .

SV Buchau — SV Weingarten 4 :3. — Daß Buchau
auf eigenem Platz kaum zu schlagen ist , mußte
der Tabellenführer erfahren , der trotz stärkster
Anstrengung nicht zum Erfolg kam .

Bezirksklasse Schwarzwald
Böchingen I — Spaichingen I 1 :10 . — Auf

schneebedecktem Rasen ergriff Spaichingen so¬
fort die Initiative und konnte in regelmäßigen
Abständen Tore erzielen . Bei Spaichingen lief
der Ball von Mann zu Mann und so hatte Bö¬
chingen alle Hände voll zu tun . Beim Stande
0 :7 wurden die Seiten gewechselt. Böchingen
kämpfte unentwegt weiter und konnte gegen
Schluß das verdiente Ehrentor billig erreichen .

Böchingen II — Spaichingen II 0 :5 .

Bezirksklasse Nagold - Freudenstadt
Nagold I — Oberschwandorf I 6:1. — An Stelle des

wegen Unbespielbarkeit des Platzes in Schramberg
ausgefallenen Pokalspiels empfing Nagold Ober -
schwat .jrrl zu einem Verbancissy .el . — Tro .z der
schlechten Bodenverhältnisse sah man ein züg ges
und beiderseitig mit vollem Einsatz durchgestande¬
nes Spiel . Oberschwandorf spielte nicht so schlecht ,
wie dies dem Ergebnis entsprechend scheint . Bei aus¬
geglichenem Feldspiel in der ersten Spielhälfte , ver¬
standen es Nagolds Stürmer besser , die herausge¬
spielten Torchancen zu verwerten . Wenn auch die
zweite Halbzeit mehr im Zeichen Nagolds stand , so
wehrte sich Oberschwandorf bis zum Schluß mäch¬
tig , um den hohen Vorsprung Nagolds aufzuhoien .
Der einzige Treffer ln der zweiten Halbzeit fiel ge¬
gen Ende des Spiels zugunsten Nagolds .

Altensteig I — 'jlUndingen I 2 :5. Eine gewaltige
Ueberraschung stellte das Ergebnis des Altenstei¬
ger Treffens dar . Völlig unerwartet war es den ein¬
satzfreudigen Gästen gelungen , die einheimische
Elf Überzeugend zu bezwingen . Altensteig konnte es
nicht verwinden daß die Gäste Tor auf Tor ein¬
schossen . Die Altensteiger Elf scheint derzeit einer
bedenklichen Formkrise zu unterliegen .

Vollmaringen I — Dornstetten I 2:4. — Der Ta¬
bellenletzte mußte sich auf eigenem Platz gegen
Dornstetten geschlagen geben . Nach anfänglicher 1:1-
Führung , die bis zur Halbzeit währte , konnte Voll¬
maringen den Ausgleich doch mellt verhindern . Die
zweite Spielhätfte brachte dann die Wendung zu¬
gunsten Dornstettens , das bis zum Schluß 2 :4 vor¬

legte .

Regelecke

JMSdC in den Ktditn
Kreis Horb

Klasse I : Wittershausen — Mühlen 10 :1. — Bel
schönem Fußbaliwetter sahen die Zuschauer ein
schnelles , faires Spiel Wittershausen , das in guter
Verfassung war , konnte durch seinen Mittelstürmer
in Führung gehen und erzielte in gleichmäßigen
Abständen fünf Tore . Nach Platzwechsel hat sich
Mühlen besser zusammengefunden Beim achten Tor
erhielt Mühlen eine Elfmeterchance , die zu einem
Ehrentor reichte .

Sulz — Eutii gen 2 :2. — Trotz überlegenem Spiel
der Einheimischen konnten kurz nach Spielbeginn
die Gäste Ihr erstes Tor erzielen . Mit 0 :1 für Eutin¬
gen wurde der Platz gewechselt . Durch zwei prä¬
zise Schüsse übernahm Sulz die Führung . Kurz
vor Schluß überrasch en die Gäste durch tempe¬
ramentvolles Zusammenspiel und erzielten dabei
den Ausgleich . Sulz konnte zwei Elfmeter nicht
verwerten . . . .

Sigmarswangen — Mnrsch ? lkenzlmmem 0 :3. —
Bei ausgeglichenen Kräften in der ersten Hälfte
sah man ein faires Spiel , das nach Platzwechsel
zunächst härter wurde . In den letzten 20 Minuten
fielen die drei Tore der Gäste , nachdem das
Sp ' el einen harten Charakter angenommen hatte .

Mühringen — Vöhringen 1:5. — ln Müll ringen
hatten die Gäste zwe ' fellos von Anfang an das
Spiel besser In der Hand und konnten verdleijt
gewinnen . Außer dem Ehrentor hätte man MUh-
ringen mehr Schußglt ' ck gegönnt .

Dornhan — Holzhausen : Hoehdorf — Bierlingen
ausgefallen . . _ „Klasse II : Felldorf — Weitingen 1:1. — Fell -
dort mußte mit drei Ersatzspielern antreten . Trotz¬
dem gelang es , wenigstens einen Punkt zu sichern .
Das spiel verlief ruh ’g , wohl eine Folge der
Schneefülle , die den Platz bedeckte .

GOndrlngen — W Uen 2 :3- — Weidens Tagesform
war erfolgversprechend . Die Mannschaft h ' e’. t s ch
auf fremdem Platz sehr tapfer . Beide Gegner lie¬
ferten einen schönen Kampf und gegen Spielende
waren beide Mannschaften ausgeglichen .

Nordstetten — Wachendorf 7 :3. — Getragen von
schönem Sportgetst , kämpfte Nordstetten gegen die
W - chendorfer Elf , die s ’ch trotz der Niederlage
wacker hielt . Der Spielverlauf war sehr ruhig .
Nordstetten führte von Anfang an .

Dürrenmettstetten — R - nlrizhausen : Salzstetten
gegen Fisch ' ngen : Ahldorf — Untertalheim ausge¬
fallen . letzteres wegen Mannschaftsschwierigkelten
Untertalheims .

Kreis Calw
A - Klasse : Neubulach — Bad LiebenzeU 8:1. Schon

in den ersten 15 Minuten konnten die Platzherren
vier prächtige Tore erzielen . Das Stiel wurde von
den beiden Mannschaften flüss ' g und fair durchge¬
führt . Ein Sondertob verdient der Liebenzeller Tor¬
hüter der durch prächtige Paraden ein noch höhe¬
res Torergebnis vereitelte . Die Schiedsrichterleistung
W

Atthengrtett — Schönbronn 7:4. — Die erste Halb¬
zeit brachte für die Althengstetter Elf und vor al¬
lem für die Zuschauer manche Ueberraschung . zu¬
mal die Gäste mächtig loslegten und dem e' frigen
Althengstetter Ersatztorh ' iter ord »nt ' ich zu schaffen
machten . Erst nach der Pau -e fanden sich die Platz¬
herren zusammen und spielten Vorteil um Vorteil
heraus .

SfmtlUkto Atleelei
Sullivan kämpfte noch um 100 Dollar

Als John L . Sullivan , der erste Boxweltmei¬ster , Titelhalter in den Jahren 1882 bis 1832, imJahre 1883 in Cincinnati in Robinsons Opern¬haus gegen einen seiner stärksten amerikani¬
schen Gegner, John Donaldson, Schwergewichts¬meister des Nordwestens, kämpfte , waren nuretwa 300 Zuschauer anwesend und die Börse
betrug 100 Dollar . Sullivan gewann zwar nur
nach Punkten , aber das hielt ihn nicht davon
«b , nach dem Kampf eine Rede an die Zu¬schauer zu halten : „ Ich kann jeden Mann inder Welt schlagen. Ich boxe mit jedermann ge¬
gen eine Börse von 1000 bis 10 000 Dollar“ , riefer in die Menge , die Ihm Beifall zollte.

Mit dieser Herausforderung wurde Sullivan
zum Begründer des Boxsportgeschäfts. Er gingspäter auf eine große Rundreise durch d ' eStaaten und trat gegen jeden Gegner an . Jedem,der gegen ihn kämpfte , versprach er 1000 Dol¬
lar . wenn er vier Runden standhalten würde .Die 1000 Dollar waren eine große Versuchungund verfehlten ihre Anziehungskraft nicht, we¬der auf die Meldungen von Getnern , noch auf
schaulustige Zuschauer. Acht Monate dauerte
d>e Rundreise von Sullivan . Nicht weniger als
138 „Gsgner“ besiegte er durch k . o Nach Ab¬
zug der Unkosten in Höhe von 44 000 Dollar er¬
gab sich am Ende für die Veranstalter noch einGewinn von 160 000 Dollar.

In der Glanzzeit seiner Erfolge wurde Sul¬livan in London dem Prinz von Wales, dem
späteren König Eduard VII ., vorgestellt . Ueber-all Jubelten ihm die Menschen zu An Freundenhat es Sullivan in jener Zeit nirgendwo gefehlt.Saß er in einer Bar — und das tat er gerne,■denn einen guten Tropfen liebte er — dann
waren alle Gäste auch seine Gäste. So uner¬bittlich und zähe er in seinen Kümpfen war.so großzügig war er wieder im Geldausgeben.Als er — zehn Jahre Weltmeister — 1892 denTitel an Corbett abtreten mußte , hielt er diesembrillanten Techniker des Boxrings Immerhin
Im Alter von 34 Jahren noch 21 Runden stand.

1918 starb Sullivan , 60 Jahre alt , als ein armerMann. Und das Leben und Schicksal dieses er¬sten großen Weltmeisters, das hat sich dann inden nächsten Jahrzehnten der Kämpfe um den
Meister :Itel , der nicht nur Ruhm, sondern auch
Heichtum bedeutete , noch mehr als einmal wie¬verholt .

Motor -Mosaik
Bö . Der Im Herbst vorigen Jahre « gefaßte OMK -

BeschluB , Journalisten von der Ucbzrnahme motor¬sportlicher Funktionen euszuschlleßcn , wurde an¬läßlich der am 2». und 33. Januar in Heilbronn ab -
gchaltcnen Sitzung wieder aufgehoben .B,ü: Bezüglich der deutschen Kleinstrennwagenfor -
«nel für U49 veranstaltete der „Deutsche Motorclub "
bei 33 Kleinstrennv/agenbesitz - rn eine Rtndfrege .Sie ergab folgendes Bild : b :l 4 Wunsch -Enthaltungensprachen sich 7 Beirag,e für a .s Beibehaltung uer
KiaasenelnUilung bis 750 ccm mit oder ohne Korn -

pressor aus , 27 Fahrer Jedoch forderten die Einfüh¬
rung einer Klasse bis 500 ccm ohne Kompressor
und wünschen eine Anlehnung an die Formeln der
„ 530er Clubs “ in England , Belgien und der Schweiz

Bü . „ Deutsche Rennwagentechnik unter der Lupe "
betitelt sich ein von der Londoner Fachzeitschrift
„The Autocar " veröffentlichter Artikel , der eine Zu¬
sammenfassung der von britischer Seite angestell -
ten Untersuchungen über die Entwicklung der
Grand Prix -Rennwagen zwischen 1934 und 1939 dar¬
stellt . Als besonders bemerkenswert wird darin her¬
vorgehoben , daß bei den Mercedes -Benz -Rennwagen
die Leistung und Geschwindigkeit dauernd anstieg ,
obwohl das Hubvolumen der Motoren immer klei¬
ner wurde . Der 1938 herausgekommene 1,5-Liter Mer -
cedes -Benz -Rennwagcn . der bei weitem modernste
und leistungsfähigste »einer Klasse , besaß einen
Achtzylinder -V-Motor m ' t zwei um 90 Grad gegen¬
einander geneigten Zylinderbiöcken , und leistete
mit einem zweistufigen Kompressor bei 8550 Touren
27» PS . Er war mit 9 Oelpumpen ausgestattet . Di«
Entwicklung bei der Auto -Union verlief in anderen
Bahnen als bei Dalm ’er -Benz . Vor allem bestand
bei dem sächsischen Werk e ' n Meinungsstreit übet
den Wert oder Unwert der Heckmotor -Bauart . Der
1.5- Llter - Auto -Union - Rennwegen , der sich kurz vor
Kriegsausbruch in der Entwicklung befand , sollte
ebenfalls einen Zwölfzyltnder - V-Mo ' or m 't zweistu¬
figem Root -geb ' äse erhalten und etwa 9000 Touren
drehen . Beide Firmen verwendeten für ihre Renn¬
motoren einen Sh cll -Brennsto (T. der 86 0 Prozent
Methyalkohol , 4 .4 Prozent Nitrobenzol . 8 8 Prozent
Azeton und 0 8 Prozent Schwefeiäther enthielt . Nach
demselben Bericht wandten Daimier - Benz und die
Auto -Union für ihre Rennabteilungen jährl ch 209 000
Pfund Sterling auf , wovon der Staat 41 6oo Pfund
Sterling beisteuerte , und zwar mit der Motivierung ,
daß d ’e in aller Welt erzielten deutschen Renns ' ege
für die heimische Industrie eine besonders wir¬
kungsvolle Propaganda darstellten .

In diesem Jahr wird die Weltmeisterschaft für
Motorräder in verschiedenen Wertungsktassen von
der FICUM auegetragen : damit wird die seit 1924
bestehende Europameisterschaft abge ’.öst .

Bü . Die „ Früh .iahrstagung “ der FIA soll erst An¬
fang Juni in Lissabon stattflnden . Auf der Tages¬
ordnung steht auch die Regelung des Kra ' Uahr -
zeugverkehrs mit den besetzten deutschen Gebieten
sowie die internationale Streßenverkchrskopvention .
Der Generalsekretär der FIA hat sich zu d ’esbezttg -
Itchen Besprechungen mit d “n alliierten B-hörden
der drei Westzonen dieser Tage nach Deutschland
begeben .

Ein Kraftmensch
Der Franzose Andre Legall machte schon häufiger

von sich reden . Vor ein 'ger Zeit erst bewegte er im
Ha fen von Sankt Malo einen Dreimaster von der
Stelle , indem er das an einem Drahtseil befestigte
Sch ‘fp m ’t der Kraft seiner Zähne fortzog . E«n ge
Tage später hinderte er auf gleiche Art und Weis *;
ein Flugzeug am Start . Am 3. März führte er vor
Pressevertretern ein Exneriment vor . das als ..Welt¬
rekord “ bez '-tch ^ ^t werden darf . Er zog m 4t seinem
„ eisernen “ Gcb ' ß e ’nen 175 kg schweren Pfh ’g über
e <n » Strecke von 13 m und grub eine Furche von
20 cm .

Srhneeberlchte
Alb : Münsingen . MeOstetten 12 bis 20 cm Schnee .

Sport gilt .
Schvrarzwald : Ba ' ersbronn . Ruhestein , Kniebis 20

bis 50 cm Schnee . Sport sehr gut .
AUg&u : Isny . Großholzleute . Schwarzer Grat , Iberg ,Kugel Schneehöhe bis 1 m , Sport sehr gut .

Stammheim — Altburg 2 :5. — Die Stammheimer
zeigten wieder einmal , daß sie auf eigenem Platz
ein unbedingt , ernst zu nehmender Gegner sind . Sie
spielten sich in den ersten 45 Minuten eine leichte
Feldüberlegenheit heraus/Und konnten mit einer 2 :1-
Führung in den Seitenwechsel gehen . Erst nachdem
Stammheims talentierter Mittelstürmer durch Ver¬
letzung ausgefallen war , fiel das Mannschaftsgefüge
etwas auseinander . Die gute Leistung de3 Eitinger
Schiedsrichters verdient besonders genannt zu
werden .

Effringen — Wildberg 3:2. — Da zu diesem Tref¬
fen der hierfür bestimmte Schiedsrichter nicht er¬
schienen war , einigten sich die beiden Mannschaf¬
ten auf ein Freundschaftsspiel .

Boiler verläßt Trossingen
Alfred Boiler , der bekannte frühere Mittelstürmer

des Hamburger SV , der seit Mai 1948 bei dem frühe¬
ren Zonenliga - und Jetzigen Landesligaverein Tros¬
singen spielte , wird auf 1. 4. 1949 die Harmonikastadt
verlassen und künftig beim 1. FC St . Pauli Ham¬
burg spielen .

Vor dem Schußkreis
Schledsrichterlehrgang in Bad Wildbad

Kreisschiedsrichterobmann Hermann Deublen aus
Nagold und erfreulich zahlreiche Kalmbacher und
Wildbader aktive Handballer waren zu dem Wild¬
bader Kurzlehrgang erschienen . Es sprach Kreis¬
schiedsrichterobmann Deubler über die neue Hand
ballspielordmmg und die neuen Handballspielregeln .
Seine Ausführungen wurden interessiert aufgenom
men und in der Aussprache , an der sich die An¬
wesenden rege beteiligten , wurden manche strittigen
Fragen an Hand praktischer Beispiele geklärt .

Bezirksklasse Schwarzwald
Sulz — Gülsdorf ausgefallen . — Dieses rüdestän¬

dige Verbandsspiel , das nach langer Winterspiel¬
pause den Handball w eder am Start sehen so ’Ite ,kam leider wieder n cht zur Durchführung . Göls -
dorf hat (weil der Torwart krank sei ) nun schon
zum dritten Male abgesagt

Antwort auf Frage 0
Obwohl der Versuch des Verteid ’gers , den Stürmer

duith Beinstellen zu Fall zu bringen , mißlungen Ist
und dieser nun freie Bahn zum Tor hat , muß der
Schiedsrichter das Spiel unterbrechen . Er verhängt
einen 13-m -Wurf , da auch der Versuch strafbar ist.
Die Vorteilregel kann er nicht zur Anwendung brin¬
gen , da sie wohl den Verzicht auf einen Freiwurf
zuläßt , wenn durch ihn die geschädigte Mannschaft
benachteiligt würde , Jedoch nicht den Verzicht auf
einen 13-m -Wurf .

Frage 7 — Fußball
Der Schiedsrichter hat schon zum wiederholten

Male das absichtliche Händespiel des linken Läufers
mit einem Freistoß ahnden müssen . Wieder lenkt
dieser einen seinem gegnerischen Rech ' saußen zuge¬
dachten Ball mit der Hand ab . Da auch diesmal das
Vergehen außerhalb des Straufraumes geschah , ver¬
hängt der Schiedsrichter erneut einen Freistoß , ist
d ~e. verhalten des Spielers mit einem Freistoß ge¬
nügend bestraft ? Kann der Schiedsrichter keine
schärferen Maßnahmen ergreifen ?

Gerüchte um Hein ten Hoff
. Wie ein Berichterstatter von den Angehörigen

des deutschen Schwergewichtsmeisters Hein ten
Hoff in Hamburg erfuhr , hatte ten Hoff bereits
einen Kampfabschluß für den 1. März in Buf¬
falo gegen einen amerikanischen Gegner in der
Tasche. Mitten in den Vorbereitungen für die¬
sen Kampf erhielt er jedoch ein Telegramm sei¬
nes amerikanischen Interessenvertreters Lew
Burston , daß der Kampf doch nicht stattflnden
könne, weil die Lizenz nicht erteilt worden sei.

„Die Walt“ und das „Hamburger Echo" mel¬
den dazu in Eigenberichten, daß der Grund für
die nicht zustande gekommene Realisierungdieses Kampfabschlusses, der streng geheim ge¬
halten worden war , ein Rückzieher der Ver¬
anstalter war , die anscheinend Gegenaktionen
der „Anti-Organisation“ fürchteten . In diesen
Berichten wird außerdem übereinstimmend zum
Ausdruck gebracht, daß ten Hoff nunmehr die
Absicht habe , seinen Amerikaaufenthalt abzu¬
brechen und nach Deutschland zurückzukehren.Er sei bereit , seinen Vertrag mit dem Madison
Square Garden zu lösen, wenn ihm nicht in
Kürze eine Kampfgelegenheit in einem ameri¬
kanischen Ring geboten wird . Max Behrens , New
York, der Berichterstatter der „Welt“ fügt hinzu :
„Er ist sogar bereit , das von Lew Burston ver¬
ausgabte Geld zurückzuerstatten . Alle, die ten
Hoff im Training gesehen haben , behaupten , er
würde im Augenblick wahrscheinlich jeden
Schwergewichtler besiegen.“ So denkt auch sein
kluger Trainer Willi Ketchum, von dem er lernt,was amerikanischer Boxstil, vor allem amerika¬
nischer Nahkampf, bedeutet . Dennoch habe , so
heißt es in dem Bericht der „Welt“ weiter , Bur¬
ston das Rennen noch nicht aufgegeben. Er
wolle ten Hoff erst in dem Augenblick raten,seine Koffer zu packen, wenn er endgültig über¬
zeugt sei , daß der Deutsche in Amerika nicht
boxen könne . Zur letzten Herausforderung mit
der Opposition wolle es offenbar aber auch
Burston nicht kommen lassen . Burston will nach
diesem Bericht ten Hoff in d' eser Woche in ein
anderes Trainingslager schicken , das in fünf
Minuten vom Madison Square Garden zu er¬
reichen i »t , damit er ihn mehrere Male in der
Woche unter Augen hat

Wifdmfml £imii
Skispringen in Mltteltai

Bei herrlichen Schneeverhältnissen und präch¬
tigem Sonnenschein konnte der Sportverein Mit -
teital -Oberial ein KameraÄschaftsspring ^n duich -
führen . Die 50 Springer , die über die Schan/ .e
gingen , zeigten sehr gute Leistungen und ließenbei den zahlreichen Zuschauern Erinnerungen an
die im Jahre 1933 ausgetragenen Deutschen Mei¬
sterschaften wach werden . Eine ausgezeichnete
Organisation sorgte für den planmäßigen Ablauf
des Springens , das ohne Unfall durchgeführt wer¬den konnte . Ergebnisse : Kameradscha ' ts -
springen . Große Schanze , Klasse I : 1. Günther Er¬
win , Kniebis 53 m , 53 m 202 P . ; 2. Rieß Rolf . Tutt¬
lingen 58 m , 55 m gestürzt , 159,75 P . ; 3. Decker Jo¬sef , Kniebis 62, 59 gestürzt , 103,5 P . AllgemeineKlasse : 1. Eckstein Emil , Kniebis 48 , 54, 492 ; 2 .Braun Karl , Klosterreichenbach 53, 51 gestürzt ,153,75 ; 3. NÜbel Robert , Mitteltal 56, 53, 147. Alters¬
klasse I : 1. Geisel Em :l , Stuttgart 51, 51, 183: 2.Bertsch Franz , Ba ' ersbronn 51, 50 gestürzt , 142,5 .
Jungmannen : 1. Schmelzle Rudolf , Kniebis 46. 49,171 ; 2. Frey Kurt , Briersbronn 51 46, 171; 3. Mutsch¬ler Karl , Baiersbronn 46, 43, 166,5 .Kleine Schanze : Jungmannen : 1. Halse Hubert ,Mit ‘eltal 33 so 175 5 : 2. Roth ' uß Fri *z , Mitteltal
34 39 174; 3. Günther Karl , Mitteltal , 47 gestürzt , 44
gestürzt . 93. Jugsndk >asse II : 1. Möhrle Peter . Mit¬teltal 40 41, 195 : 2. Rothfuß Otto . MiUeltal , 39,38 « 195 ;3. Pfau Willi , Mitteltal 38,39 , 187,5 .

Skiwettkämpfe in Atpirsbach
Der SV Alpirsbach konnte am 6. 3. bei gutenSchneeverhältnissen seine Vereinsmeisterschaftendurchführen . Harte Kämpfe entwickelten sich beidan in den Vormittagsstunden ausgetraganen Lang -läuf ^fl , in denen Huber Josef , Kniebis über 8 kmdie beste Zeit erzielen konnte .
Allgemeine Klasse 8 km : l . Huber Josef . Kniebis ,außar Konkurrenz 43 .55 Min . 1. Steinrock Eberhard ,Alpirsbach 48,42 Min . 2. Roth Helmut , Alpirsbach51 38 M n . ; 3. Roth Walter , Alpirsbach 52,45 MinJungmannen 8 km : 1. Geiser Gerhard , Kniebis , au¬ßer Konkurrenz 47 .47 M -n ; 2. Maichele Oskar , Knie¬bis , außer Konkurrenz 43 26 ; 1. Adrion Hans . Alpirs¬bach 57 45 ; 2, Zehmann Erwin . Alwirsbach 66 21Jugend Klasse XI 5.5 km : 1. Dieterle Walter Knte -b -s arß - r Konkurrenz ? ' 34 : 1. Frick Kurt . Alpirs¬bach 26 .30 ; 2. Kohle Alfred , Alpirsbach 27,15 .

Süddeutsche Oberliga
Kickers Offenbach
VfR Mannheim
Bayern München
Stuttgarter K ckers
1830 München
Schwaben AugsburgVfB Stuttgart
BC Schweinfurt
VfB Milhlburg
FSV Frankfurt
SV Waldhof
FC Nürnberg
Eintracht Frankfurt
Ulm 1846
BC Augsburg
FC Rödelheim

Westdeutrehe Oberliga
Borussia Dortmund
Rot -Weiß Essen
Horst Em ~cher
Hamborn 0 /
Ro :-Weiß Oberhausen
Alemannia Aachen
Preußen Münster
Vohw ' nkei 89
Rhenania Würselen
SVg Erken '-chwlek
Fortuna Düsseldorf
SE Katernberg
Schalke 04

Hamburger SV
FC St . Pauli
VfL Osnabrück
TSV Braunschweig
Brcmrr SV
TSV E ' msbüttel
Werder Bremen
VfB Lübeck
Concordia Hamburg
Bremerhaven 93
Güttingen 05

22 18 3 1 69 :22 39 :522 11 6 5 34 :33 28 :1622 10 6 6 46 :32 26 :1820 9 7 4 42 :32 25 :15
22 9 6 7 39 :33 24 :20
21 8 6 X 32 :32 22 :20
21 9 4 8 3S:39 22 :20
22 9 4 9 34 :36 22 :22
21 7 7 7 43 :34 21 :21
21 9 3 9 34 :34 21 :21
22 6 • 7 39 :37 21 :23
22 8 4 10 41 :40 20 :24
22 5 6 11 20 :35 16 :28
22 6 3 13 24 :39 13 29
22 6 2 14 30 :47 14 :ro
22 4 2 18 26 :61 10:34

Jugend Klasse I 5,5 km : 1. Köhler Andreas , Al¬
pirsbach 25,48 ; 2. Riegert Hans , Alpirsbach 34,35 ; i
Bruder Fritz , Alpirsbach 35,3/.

Schüler Klasse II 3,5 km : 1. Blum Willi , Alpirsbach
21,50 ; 2. Leibssburger Hans , Alpirsbach 22,25 ; 3. Ma-
der Siegfried , Alpirsbach 22,47 .

Schüler Klasse I 3,5 km : 1. Guhl Walter , Alpirs¬bach 20.52; 2. Best Fritz , Alpirsbach 23,00 ; 3. Detzel
Werner , Alpirsbach 20 10.

Damen 3,5 km : 1. Schmid Erika , Alpirsbach 27,30;
2. Maser Eva , Alpirsbach 27,44 ; 3. Schatz Ruth , Al¬
pirsbach 27,52 .

Damen Schülerinnen 12jährige 1 km : 1. Werner
Elisabeth 5,20 ; 2. Frick Marianne , Alpirsbach 6,25 ; S.
Glauner Liselotte 6.28.

Altersklasse II Männer 8 km : 1. Wahr Hans , Al¬
pirsbach 51 .08. — Ergebnisse des Sprunglaufes : All¬
gemeine Klasse : 1. Steinrock Eberhard , Alpirsbach
16 13,220,5 ; 2. Huber Josef , Kniebis 17,22,216 .

Altersklasse I : 1. Wäschle Theo , Alpirsbach 16.20,
208,5 ; 2. Vf 'dmann Max , Alpirsbach 21 gestürzt , 22
gestürzt 180.

Jungmannen : L Geiser Gerhard , Kniebis 21 .17,211,5;
2. Armbruster Gebhard . Kniebis 18,19,210 ; 3. Gün¬
ther Paul , Kniebis 20 .18,204

Jugendklasse II 1. Dieterle Walter , Kniebis 15.16«
187.5. Nach frchluß des offiziellen Springens erreichte
Huber Josef und Armbruster Gerhard , beide Sport¬verein Kniebis , mit 20 m die weitest gestandenen
Sprünge des Tages .
Hochbetrieb im Schwenninger Eis - und Rollrport
Bei der diesjährigen Generalversamm ’ung der

Sparte Eis - und Rollsport im VfL Schwenningen be¬
richtete Spartcnleiter Mollenkopf , daß die Spielab¬schlüsse der vergangenen Eissportsaison nur unter
größten Schwierigkeiten zustande kamen und trotz¬
dem zehn Spiele auf eigener Bahn und drei Spieleauswärts ausgetragen werden konnten . Dabei gabes sieben Siege , ein Sp !el endete unentschieden und
fünf Spiele gegen HC Stuttgart , Weiß -Blau R ' eßer -
see und Füssen gingen verloren . Die vom Eisbahn¬
neubau stark bplastete Kasse konnte im wesent¬
lichen entlastet werden . Der MUgliederstand der
Sparte hat sich seit der Gründung vor e fn^m Jahr
mehr als verfünffacht . Der Vertreter des Großsport¬vereins sprach sich sch ** anerkennend tib ^r die ge¬leistete Arbeit , hauptsächlich über d °n E ’sbrivtbauaus . Der seitherig ® Ausschuß wurde fast ausnahms¬los wieder bestätigt . .

20 :10
19:9
18:1*
16:12
16:1*
ICH
14:10
13:1?
13:17
13:17
lt :l9
9:21

18 13 4 1 69 :19 30 :6
18 6 8 4 24 :17 20:1418 8 4 6 37 :30 20 : lb
18 9 2 7 35 :33 20 :1.613 7 6 6 27 :19 19 :17
19 7 5 7 23 :30 19 :19
19 8 3 8 23 :34 19 :19
19 8 2 9 31 :35 18 :23
19 7 4 8 28 :39 18 :20
19 8 1 10 38 :44 17 :21
18 6 3 9 23 :*6 15:?1
19 6 2 11 22 :43 14 :24
18 3 5 10 23 :35 11 .25

itsche ■ Oberliga
19 12 4 3 52 :27 28 :1019 13 1 5 42 :20 27 :11
18 11 3 4 50 :19 2=5:1118 10 •1 7 41 :37 21 :15
18 8 4 6 3S:42 23 :1618 7 3 8 23 :34 17 :19
17 6 3 8 37 :40 13 :19
18 6 3 • 28 :39 la ;’ t18 3 6 9 30 :42 1? :2419 6 0 13 25 :43 12 :26
16 4 3 9 28 :33 11:21

Zonenliga Süd
Fortuna Freiburg
SV Rastatt
Tübinger SV
ASV Villingen
Eintracht Singen
SSV Reutlingen
VfL Schwenningen
VfL Konstanz
SG Friedrichshofen
SV Biberach
VfL Freiburg
SVg Offenburg

FC Kaiserslautern
TuS Neuendorf
Wormatia Worms
FK , Pirmasens
VfL Neustadt
Phönix Ludwigshafen
Mainz 05
Eintracht Trier
SVg Weisenau
FSV Trler/Kuerenz
ASV Oppau
SVg Andernach
SG Gonsenheim

SV Weingarten
TSg Riedlingen
SV Buchau
SV Lindenberg
SV Lauphe .:m
VfL LangenargenSV Saulgau
SV Rävcnsburg
SV Wangen
SV Baienfurt
SV Ehingen

15 8 4 3 28 :17
14 8 3 8 29 :26
15 6 6 3 27 :20
14 5 6 3 22 :16
14 6 4 4 16 :10
14 4 6 4 15 :16
15 4 8 5 18 :23
15 4 S 6 24 :25
15 5 1 7 28 :32
15 4 5 6 24 :31
15 4 3 8 16 :28
15 1 5 8 16 :30

enllga Nord
18 16 1 1 105 :15
18 13 2 3 61 :16
19 11 5 3 56 :19
19 10 5 4 47 :31
18 10 2 6 30 :33
20 ? 7 6 38 :26
18 6 5 7 28 :43
19 7 2 10 36 :50
17 S 8 9 33 :56
19 4 4 11 16 :39
19 2 7 10 25 :54
18 2 5 11 23 :46
IS 2 2 14 16:73

9e»11ga Süd
12 7 2 2 34 :17
12 6 2 4 32 :28
12 7 • 5 3 ' 14
11 f 1 4 30 20
11 5 8 3 20 :14
12 5 2 6 20 :33
13 5 2 6 33 *31
13 4 4 5 2f' " 1
10 4 2 4 r * " i
12 4 1 7 i ; .34
12 1 8 • 15 :43

33’3
28:8
27:11
25:13
22.H
21:19
17:19
16:22
13:21
12:20
11:27
9:27
f :30

16:8
14.10
14.10
13:9
13:9
12:1*
12:14
12:14
10:10
8:11
| : l»
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Nur noeb Herr „Direktor ; “
ca Da übernahm vor einiger Zeit ein — neh¬

men wir an — seriöser Herr die Geschäftsfüh¬
rung einer kleinen südwürttembergischen Bank
mit fünf Angestellten . Es können aber auch sechs
sein

Bemerkenswert ! Zumindest für ihn . Vielleicht
haben die in seinem Solde Stehenden , von seiner
Gunst Zehrenden , dem nicht genügend Rechnung
getragen . Jedenfalls fanden Sie am ominösen
Rosenmontag fl ), ein jegliches für sich , die Mit¬
teilung vor — schriftlich , wie es sich gehört — ,
daß Herr Pf . . . künftig nur noch als „Herr
Direktor “ angesprochen zu werden wünscht .

Ein schöner Titel ziert die kleinste Hütte . Wie
wärs , nach Einstellung eines weiteren Boten , mit
der Erhöhung zum Oberdirektor . Zumal es einen
solchen bisher nur in der Bizone gibt .

Sollte er von der Prophezeiung des Ameri¬
kaners -Burnham , der das Zei 'aPer der Direk¬
toren voraussagfe , gelesen haben ? Will er sich
deshalb den zukunftsreichen Hauptschmuck
sichern ?

Aber Herr „Direktor “ !

Das Beileid des Staatspräsidenten
Tübingen . Der Staatsnräsident von Würt -

temberg -Hohenzollern Dr . Müller richtete an das
Dom'-anitel der Diözese Rottenburg anläßlich
des Ablebens von Bischof Dr . Sproll folgendes
Beileidsschreiben : „ Zum Ableben seiner Exzel¬
lenz des hochwürdigsten Herrn Bischof Joannes
Baotista Sproll spreche ich dem Domkapitel im
Namen des Staatsministeriums und meinem ei¬
genen Namen aufrichtige Anteilnahme aus Volk
und Regierung sind von tiefer Trauer erfüllt
über den Tod des Heimgegangenen , der als Prie¬
ster und Oberhirte der Diözese das geistige und
geistliche Leben in segensreicher Weise beein¬
flußt und gefördert hat . der als aufrechter Mann
in den Tagen der Verächtlichmachung und Un¬
terdrückung christlichen Denkens und Handelns
durch eigenes Märtyrertum tausenden von Men¬
schen ein leuchtendes Beispiel war .“

Weitere Beileidsbriefe und Telegramme sind
bisher eingegangen von Kardinal von Prevsing ,Berlin und weiteren kirchlichen Würdenträgern ,General Koenig , Ministeroräsident Dr . Reinhold
Maier , namens der Staatsregierung von Würt¬
temberg -Baden , Justizminister Beyerle , Wirt -
schaftsminisfer Veit , Staatspräsident Wohieb
Oberbürgermeister Dr . Klett , Ulrich Steiner ,dem zweiten Landesvorsitzenden der CDU , Her¬
zog Philiop von Württemberg und vielen ande¬
ren Persönlichkeiten .

Verbandstag für das Fermneidewesen
Tuttlingen . Der Landesverband für dasPost- und Fernmeldewesen für Württemberg -

Hohenzollem hält am 26 . und 27 . März im Gast¬haus „Sankt Joseph " in Tuttlingen seine erste
Landesgeneratversammlung ab . Die Tagung be¬
ginnt um 13 Uhr . Auf der Tagesordnung stehen
neben dem Tätigkeitsbericht des Landesvorsit¬
zenden und dem Kassenbericht ein Referat von
Bundespräsident Fleck über das Thema „ Der
Beamte und die Gewerkschaft “ und ein zweitesReferat von dem Kollegen Stenger aus Frank¬
furt über „ Personalpolitik “ Die Versammlungwird auch Beschlüsse über die Landessatzungfassen und eine Neuwahl des gesamten Vorstan¬
des durchführen .

Bezirkstagung des Volksmusikverbandes
Wann weil , Kreis Reutlingen . Am kommen¬

den Sonntag , dem 13. März , findet vormittags 10
Uhr im Gemeindehaus Wannweil unter Vorsitz
des Bezirksvorsitzenden Vollmer (Rottenburg ) ,die Bezirkstagung des Bezirks IV des Volksmu¬
sikverbandes Württemberg -Hohenzollem stattAlle Musikvereine des Bezirks werden aufgefor¬dert , ihre Vertreter dorthin zu entsenden . Aufder Tagesordnung steht u . a . die Neuwahl der
Vorstandschaft , die Organisation des diesjähri¬
gen Bezirksmusikfestes und sonstige Verbands¬
angelegenheiten .

Wir hören Im Rundfunk
Von Radio Stuttgart

,„^®° 1 ? 8 • 7 März : 16.00 Nachmlttagskonze :17.00 In treuer Verbundenheit “, eine Kurzhörfo 'e
anschließend Kleines Konzert . 18.15 Quer durch dbport . 18.39 Die Streichergruppe Walter Friedri
V, u"d Wolfgang Geri . *0.00 Volkstümlche Weise21.00 . .Fröhlich fängt die Woche an “ . 22.30 Klein
paß

1
“61'*' 23.00 „Zwischen Donauufer , und Karpate

*• März : 15.00 Der Kammerch
I ™ ? adl° , Stmigart singt . 15.15 Klaviermusik . 15.Aus der Weltliteratur , io 00 Nachmiitagskonzert . 17Kleines Konzert . 13.00 Für die Frau 18.30 Das rches .er Hans Busch . 20.00 Symphoniekonzert . 21
rT le mZeit gleitet über die Tasten “, 3 . Folge . 22
zur Nacht

nseraDle von 113,110 Stuttgart . 23.00 Mm

Vom Südwestfunk
° 1 a. ,S • ?- März : 14.15 Unterhaltungsmusi

IQ?- Nachmittag . 17.33 Solistenkonze19.1a Musik und Sport . 20 .09 Musik für dich . 21.00 A
5 ® " elt ^er Oper . 23.15 Es spielt das Streichen *Ster Armand Bernard .

D i e n s t a g , 8. März : 14.15 Melodische Rhytmen . 10 00 Sinfoniekonzert . 17.00 Ueber den Wiede

feÄ z
H^r : ”Nebei"- M- ik -

Auf die initiative der Bauherren kommt es an
27 400 Wohnung fehlen / Weitre lebende Planung bis zum Jahre 1953

Im Rahmen einer Tagung der Kreisbaumeister
und Leiter der Hoch- und Tiefbauämter Süd¬
württembergs , die von der Abt . V des Innenmi¬
nisteriums durchgeführt wurde , standen wichtige
Ausführungen über aktuelle Baufragen .

Reg .-Baudirektor Ziegler gab einen Rück¬
blick über die Bautätigkeit seit 1945. Oberregie¬
rungsrat Dr . I s e n b e r g gab erstmals Zahlen
über das Wohnungsbauprogramm für 1949 und
die folgenden Jahre bekannt Der Fehlbedarf an
Wohnungen beträgt in Südwürttemberg : 6400
Wohnungen , die durch Kriegseinwirkungen aus¬
gefallen sind , 13 750 überbelegte Wohnungen ,
2850 Notwohnungen , 3600 ungesunde Wohnungen ,
800 einsturzgefährdete Wohnungen , insgesamt
also 27 400 Wohnungen . Diese Zahl entspricht
auch einer Berechnung nach den Quellen des
Fehlbedarfs : Bestehender Fehlbedarf 1946 19 400
Wohnungen , durch biologisch bedingten Zuwachs
bis 1948 4800 Wohnungen , durch Zuwandex -ung
bis 1948 4000 Wohnungen , zusammen also 28 000
Wohnungen . Jedes Jahr wächst der Fehlbedarf
noch um 2400 Wohnungen allein durch den bio¬
logischen Zuwachs an Familien . Dazu sind noch
zu rechnen 18 000 gesundheitlich ungenügende
Wohnungen und ein Ersatzbedarf für normaler¬
weise abgehende Wohnungen von jährlich 1600 .
Ohne Berücksichtigung der zu erwartenden wei¬
teren Flüchtlinge wäre im Jahre 1953 bereits mit
einem Fehlbedarf von 65 000 Wohnungen zu rech¬
nen

Das Bauprogramm , das bis 1953 langsam an -
steigen soll und insgesamt 22 000 Wohneinheiten
vorsieht , umfaßt für das Baujahr 1949 2400 Woh¬
nungen , und zwar im Rahmen des Wiederauf¬
baues 500 , in mehrgeschossigen Gebäuden 300,
Klein (Einfamilien - )häuser 400 , Um- und Ausbau¬
ten 1000, Ersatzbauten durch Altersheime 200 .
Wenn weitere Flüchtlinge aufgenommen werden
müßten , wäre das Bauprogramm wesentlich zu
erhöhen . Das Programm soll nur allgemeine
Richtpunkte geben . Bei der Durchführung kommt
es auf die Initiative der privaten Bauherren und
der Gemeinden an . Eine große Rolle spielt die
Tatsache , daß schon seit Jahrzehnten im In -
wie im Ausland der Wohnungsbau nicht mehr
rentabel ist , was besonders dadurch bewiesen
wird , daß die Baukosten 300 Prozent , die Mieten
dagegen nur etwa 120 Prozent derjenigen von
1914 betragen . Eine der wichtigsten Vorausset¬
zungen ist also , daß die Baustoffpreise auf ein
erträgliches Maß herabsinken . Um - und Ausbau¬
ten sind noch das einzige , was als rentabel gel¬

ten kann ; nach der Erfahrung des letzten Jahres
kann immerhin bei den angestrebten Dach¬
stockausbauten mit einem Aufwand von 2000 bis
2500 DM eine Wohnung geschaffen werden .

Das schwierige Problem der Baustoffbewirt¬
schaftung behandelte Dipl .-Ing . Castell . Durch
die geringen Zuteilungen seitens der Militärre¬
gierung konnte der Bedarf bei weitem nicht ge¬
deckt werden . Dies gilt insbesondere für die
Holzzuteilung . An Bauholz wurden vor der Wäh¬
rungsreform halbjährlich bei einem Mindestbe¬
darf von 30 000 cbm lediglich 2000 cbm zugeteilt ;
es entfielen also auf jeden Kreis 100 cbm , womit
gerade zwei Bauernhöfe erstellt werden könn¬
ten Dapach muß nach wie vor äußerste Spar¬
samkeit in der Verwendung von Holz gefordert
werden . Seit der Währungsreform wurde wohl
die Holzzuteilung auf 5000 cbm halbjährlich er¬
höht . dagegen aber die Zuteilung an Stahl und
Eisen laufend verringert . Bei den Dachziegeln
besteht , obgleich sie nicht mehr bewirtschaftet
sind , nach wie vor ein Engpaß .

Hinsichtlich der Finanzierungsfrage steht man
vor der Aufgabe , mit wenig Mitteln möglichst
viel zu erreichen . Hier bestehen drei Stufen
nämlich : Erhaltung der vorhandenen Substanz ,
dabei vor allem , um Brände zu verhüten . Ka¬
minreparaturen , die seit zehn Jahren nicht mehr
ausgeführt wurden ; Beseitigung von Einsturz -
und Witterungsgefahr ; Fertigstellung steckenge¬
bliebener Bauten , ferner Wiederaufbau von
kriegsbeschädigten Wohn - und öffentlichen Bau¬
ten , Industrie - und Gewerbebetrieben , soweit
vordringlich und schließlich Neubau , vor allem
in Orten mit großem Wohnungsbedarf .

Von seiten des Staates wurden bis jetzt 500 000
DM zum Ausbau von Dachstockwohnungen für
Flüchtlinge zur Verfügung gestellt Weiter sind
9 bis 10 Millionen aus dem Staatshaushalt bean¬
tragt , die in Form von Darlehen und Zuschüssen
für Wohn - und landwirtschaftliche Bauten ver¬
ausgabt werden sollen . Die Auszahlung der in
Aussicht gestellten Steg -Gelder in Höhe von 1,4
Millionen DM wird sich um einige Monate ver¬
zögern . Aus dem Grundstock der Arbeitslosenver¬
sicherung ist eine Million DM , in 5 Jahren rück¬
zahlbar und zu 4 Prozent zu verzinsen , zu er¬
warten . Weitere Mittel erhofft man aus dem er¬
sten Lastenausgleichsgesetz uhd aus dem 1. Hy¬
pothekensicherungsgesetz . Schließlich wird noch
eine Wohnraum -(Miet -)Steuer erwogen , wobei
allerdings eine sowohl einfache , ergiebige als
auch soziale Form noch gefunden werden muß .

Quer durch die
Stuttgart . Elin amerikanisch -schweizerisches

Bankenkonsortium plant auf dem Gelände des
zerstörten Neuen Stuttgarter Schlosses ein zehn¬
stöckiges Geschäftshocnhaus zu errichten , das
der Unterbringung der Büro und Verkaufsräume
der amerikanischen Industrie in Deutschland
dienen soll . Der Bauaufwand soll 100 Mill . DM
betragen .

Stuttgart . Die Bank deutscher Länder hat
nach einer Mitteilung der Landeszentralbank
Württemberg - Baden auf die Ergreifung der Fäl¬
scher von 100-DM-Noten eine Prämie von 3000
DM ausgeselzt .

U1 m. Wie wir aus zuverlässiger Quelle er¬
fahren , wird noch im Verlaufe dieses Monats
mit dem Erscheinen einer zweiten Ulmer Zeitung
gerechnet . Diese Zeitung , die voraussichtlich den
Namen „Ulmer Nachrichten “ tragen wird , stellt
ein Kopfblatt der „Schwäbischen Post “

. Aalen
dar und soll auch daselbst gedruckt werden .

U 1 m . Eine Ulmer Bürgerin erhielt dieser Tage
eine vorgedruckte Mitteilung des Amtes für Be¬
satzungsleistungen , wonach die Besatzungsmacht
beschlossen habe , alle von ihr gemachten Schul¬
den bis zum März zu begleichen und damit auch
der beschlagnahmte Radioapparat geldwertmäßig
ersetzt werden würde Der Radio wurde mit
65 RM veranschlagt und von dem AfB bestätigt
Das besagte Amt teilte weiterhin mit , daß der
Preis von 65 RM selbstverständlich auch 10 :1 ab¬
gewertet werden muß und die Ulmerin daher in
den nächsten Tagen 6 .50 DM überwiesen erhält

Ulm . Im veigangenen Jahre kamen 204 Rück¬
kehrer trän spor '.e mit 65 646 männlichen und 192
weiblichen Heimkehrern im Durchgangslager
Kienlesberg an . Sie wurden alle durch die Ca-
ri .as das evangelische Hilfswerk , die Arbei er -
wohlfahrt usw . betreut und mit Bekleidungs¬
stücken versehen .

Tübingen . Die Entnazifizierung soll in Süd -
wtirttemberg -Hohenzol lern nach» Möglichkeit am
ersten April Beendet sein . Die Kreisuntersu -
schungsausschüsse werden dann ihre Tätigkeit
einstellen . Wie lange das Staatskommissariat für
die Säuberung in Tübingen noch beibehalten
wird , hängt von dem Gang der Erledigung der
restlichen Arbeiten ab .

Tübingen . Nach einem Beschluß des Vor¬
standes des Landesverbandes Württemberg -
Hohenzollem der Euiopa -Union ’ wird die erste
Landesverbandstagung am 26. und 27 März in
Sigmaringen stattfinden .

Baden - Baden Die Rostverwaltung der
französischen Zone plant für die Länder Würt -
temberg -Hohenzollern , Südbaden und Rheinland -
Pfalz die Ausgabe neuer Briefmarken im Werte
von zwei , drei und fünf DM . Außerdem Ist di®
Ausgabe von zwei Sondermarken „Helft Ber¬
lin “ beabsichtigt .

Über 250 Vermißte konnten festgestellt werden
Arbeitsweisen und Anschriften der erfolgversprechendsten Vermißtensuchdienste

Noch immer leben eine große Zahl von deut¬
schen Menschen in Ungewißheit über das Schick¬
sal ihrer Angehörigen . Die meisten unter ihnen
empfinden die Ungewißheit über den Verschol¬
lenen schlimmer und härter als die Gewißheit
einer etwaigen Todesnachricht . Nur wenige von
diesen schwergeprüften Menschen wissen , welche
Arten von Suchmöglichkeiten es gibt , um die
Vermißten , Verschleppten oder politisch Ver¬
hafteten aufzufinden .

Während des Krieges wurden von der ehe¬
maligen deutschen Wehrmacht karteimäßig alle
Opfer erfaßt , so lange die verschiedenen Einhei¬
ten die Möglichkeit fanden , Meldung über die
Verwundete , Vermißte und Tote zu geben .
Es ist dies das „Amt für die Erfassung der
Kriegsopfer “

, dessen Geschäftsräume sich in Ber¬
lin -Charlottenburg 2, Hardenbergstr . 10 , befinden
und schließlich die Abwicklungsstelle der ehe¬
maligen deutschen Wehrmacht in Berlin -Frohn¬
au , Hubertusweg . Der „Suchdienst Zonenzen¬
trale Hamburg “ in Hamburg - Altona , Allee 131 ,
und der „ Suchdienst für vermißte Deutsche in
der sowjetischen Besatzungszone “ , der sich wie¬
derum in Berlin W 8 , Kanonierstr . 35 , befindet ,
konnten seit Aufnahme ihrer Tätigkeit bereits
wieder viele Familienangehörige zusammen -
führen . Bei diesen beiden Suchdiensten ist es
aber notwendig , daß beide Teile , also der Su¬
chende und der Gesuchte diesen genannten Stel¬
len ihre Anschriften mit allen notwendigen Da¬
ten mitteilen .

Einen anderen Weg auf dem Gebiete der Nach¬
forschungen geht der „ Hilfsdienst für Kriegs¬
gefangene und Vermißte “ in Stuttgart -S , Char -
lottenplatz 17 . Hier wird eine Feldpostnummern¬
kartei geführt und bei Anfragen gibt der Such¬
dienst Anschriften von Heimkehrern bekannt ,
die der gleichen Feldposteinheit angehört haben .
Auf diese Axt können die Angehörigen ihre
Nachforschungen bei den ehemaligen Kameraden
des Gesuchten selber aufnehmen . Voraussetzung
ist , daß man zuerst Einsicht in die Feldpostnum -
memverzeichnisse nehmen muß . Sie liegen übri¬
gens bei allen Dienststellen der freien Wohl¬
fahrtsverbände des Roten Kreuzes und der
Kriegsgefangenenhilfe in Hannover , Odeon -
straße 25, auf . Für die französische Zone besteht
eine Zentrale in Rastatt .

Viele Tausende ehemaliger deutscher Soldaten
befinden sich noch in den Weiten des Ostens ,
ohne daß ihre Angehörigen eine Ahnung von
ihrem Verbleiben haben , oder sie sind schon
vor Jahren in fremder Erde beigesetzt worden .
Hier versucht nun der Bildersuchdienst des
Heimkehrerlagers Kienlesberg bei Ulm zu hel¬

fen . Insgesamt sind in den Baulichkeiten des
Lagers 20 200 Bilder vermißter Soldaten aus¬
gehängt worden . Sämtliche Heimkehrer , die
durch das Kienlesberg -Lager geschleust werden ,
werden sofort nach ihrer Ankunft im Lager von
der Leitung aufgefordert , die Bildertafeln auf
evtl , bekannte Männer dürchzusehen und gege¬
benenfalls über diesen oder jenen Kameraden
auszusagen . Auf diese Weise konnten im ver¬
gangenen Jahr der Verbleib von über 250 ver¬
mißten deutschen Soldaten festgestellt und die
Angehörigen benachrichtigt werden . Viele der
Vermißten konnten jedoch nur noch als tot ge¬
meldet werden . Der Ulmer Bildersuchdienst
steht in sehr enger Verbindung mit den Zo¬
nensuchzentralen in Berlin , Hamburg , Tübingen ,
Rastatt , sowie mit dem Hilfsdienst in Stuttgart
und der Tiroler Landesregierung in Innsbruck .
— Von den Angestellten des Bilderdienstes wird
jeder Fall einzeln und individuell behandelt und
in jedem Falle beantwortet . Dabei ist vollkom¬
men gleichgültig , ob die Antwort positiv , oder
negativ ausfallen muß . Im letzteren Falle teilen
die Männer des Bildersuchdienstes den Suchen¬
den wertvolle Ratschläge mit , die die Suche er¬
leichtern helfen oder sogar erfolgversprechend
sind . Die ganze Arbeit des Suchdienstes wird
kostenlos dürchgeführt .

Besonders erfolgversprechend hat sich in der
letzten Zeit für die Suche von Vermißten im
Osien auch der „Zonensuchdienst , Abteilung Bfid -
suchdienst “ im Heimkehrerlager Friedland -Leine
erwiesen . Bei diesem Dienst werden die Heim¬
kehrer aus Sowjetrußland nach ihren Feldpost¬
nummern gefragt und ihnen Anfragen nach Ver¬
mißten vorgelegt , die die gleiche Feldpostnum¬
mer tragen . Wird bei Nachforschungen dieser ge¬
nannt Zonensuchdienst in Anspruch genommen ,
so wird es gut sein , bei Anfragen gleich ein Licht¬
bild des Vermiß en und zwar am besten aus
der Militärzeit mit einzusenden .

Schwieriger sind die Nachforschungen im Aus¬
land : das heißt in jenen Ländern , in denen sich
der Vermißte befand . Die Erfahrung hat leider
gezeigt , daß die zuständigen Stellen in Rußland
und den östlichen Ländern , zum Beispiel Polen
und Tschechoslowakei keinerlei Antwort auf An¬
fragen nach Vermißten geben .

Wenn auch die Kriegsgefangenen aus den
westlichen Ländern restlos zurückgekehrt sind ,
bestehen doch noch Möglichkeiten zur Nachfor¬
schung , ob der Gesuchte in deren sogfällig auf -
gesteliten Kartei überhaupt einnjal geführt wur¬
de . Es sind dies die für Amerika , England , Ae¬
gypten , Frankreich und Belgien bereits bekann¬
ten Kriegsgefangenen -Begislrierungsstellen .

In Ravensburg soll ein „Stenographen -Verband
Oberschwaben “ gegründet werden . Es ist ferner
beabsichtigt , In allen größeren Orten Zweig¬
verbände einzurichten . — Das Innenministerium
hat die Bürgermeisterwahl in Munderkingen ,
Kreis Ehingen , jetzt für ungültig erklärt , weil
eine Reihe von Wahlvorschriften nicht beachtet
wurden . — Die Lagerspruchkammer Balingen
reihte den ehemaligen Kreisleiter von Tübingen
und späteren Gaugeschäftsführer der NSDAP ,
Helmut Baumert , in die Gruppe der Belasteten
ein . Zwei Jahre Arbeitslager gelten durch die
Internierung als verbüßt . — Im Kreis Münsin -
gen wurde im letzten Jahre durch Wild¬
schweine ein Schaden von insgesamt 27 006 DM
angerichtet . — Rund 1,2 Mill . DM sind erforder¬
lich , um die durch den außergewöhnlichen Wit¬
terungsverlauf dieses Winters entstandenen
Frostschäden auf der Reichsstraße Ulm —Plochin¬
gen zu beseitigen . — Die Stadt Ulm hatte am
1. März 65 456 Einwohner . — Seitdem die Ge¬
werbefreiheit verkündet worden ist . haben sich
beim Gewerbeamt in Ulm 203 neue Firmen ein¬
tragen lassen . — Stadt und Kreis Ludwigsburg
müssen im Monat durchschnittlich eine bis ein¬
einhalb Millionen DM an Besatzungskosten auf¬
bringen . — 38 vom Stuttgarter Amtsgericht be¬
auftragte Richter sind gegenwärtig damit be¬
schäftigt , Anträge der Polizei auf Haussuchun¬
gen zu bearbeiten und gegebenenfalls zu geneh¬
migen .

Das geht alle an
Wir suchen !

Le Service Des Personnes DepLaceea , Rastatt/Be¬
den , Schloß , bittet um die Auskunft über das Schick¬
sal oder die jetzige Adresse der folgenden vermie¬
ten Personen .

Belgische Nationalität
V&illant Marcel , am 31. 3. 12 in Liege geboren .

Wohnte in Brüssel , Rue neuve 45. Vanbogaert Leon »
am 3. 1. 25 in Burght geboren . Wohnte in Anvera ,
Burght , oude Gene weg 7. Letzte Nachricht slamrat
aus Fleuendorf vom 20. 2. 45. Vanderbunderle Ju¬
lien , am 29. 2. 24 in St . Ganois geboren . Wohnte in
St . Genois , Streyestraat 70. Vanderberghe MauriU ,
am 20. 2. 15 in Vladsloo geboren . Wohnte in Roese -
lare , Rue de Espagne 145. Vandenheede Gerard , am
20. 2. 07 in Ardoci geboren . Vandenhout Albert -Leon *
am 17. 6. 12 in Amay geboren . Vandcnpls Guillaume ;
am 12. 9 23 in Uccle geboren . Vandergraessn Hu-
bert -Athanas , am 5. 3. 09 in Tervueren geboren .
Wohnte on Tervueren . Oude Gasthuis Str . 17. van -
dergrecht Francois , am 28 . 2. 03 in Tervueren ge¬
boren Wohnte in Norvueren , Ovd Gasthuis Str . 17.
Vanderguent Gustave Auguste , am 6. 2. 23 geboren «
Wohnte in Saffalaere , Oedevelastraat 21. Letzte Nach¬
richt stammt aus Aalst . St . Nicolas , Omer WiUoeck
8. Vanderheyde Claire Marie , am 29. 0. 93 in Ostende
geb >ren . Wohnte in Brüssel Bd JardJn Botannique CZ

2 bis IMmt lang, abiu «b«n.
Schnitzer & Leber , Hoiiimp «9B^ wtrk, Schopfheim ( lad»*)

5 . Süddeutsche Klassenlotterie
70000 Gewinne im Betrag von nahezu 15 MillionenDM

Höchsfgewinn 500 000 Deutsche Mark
tospreise : V» DM 3- , V* DM 6.-, DM \2 */i 24 - je K asse

Xiehuito der 1 . Klasse s 26 . April 1949

Lose und amtliche Spielpläne bei

ItaalAh Staatliehe Lotterie- Einnahme
KGQGbv Amtliche Wet - Annahme

Tübingen, Wilhelmsirafje 8 * Telefon 2379

Imeres &sante Uomaoet
ßerkr: Schrei nacn Liebe 4.40
Mrachej : L'io ^««ra- riB dues « Aires 5.MJ
Kronberg : No retete 5,81)
Jjillr Kauiuial und König;» 5.8(1
ToVoi : Kreutzersonaie 7^ 9
irru ; muinwiese Sjfö
Helaeeke : Der Ua>t aas Schanghai 5.8»
<»e. riar a Graf : AntonSittin^er 6.5«
L. faJIace : üasSaltn . d. ÜUtselxh 'oBJÜio
ü. Keller : Dergrüne Hciunrü, 2 Ude.
Au Wunsch Msnitsnren , Hiicherlistenau!
Verlangen. K. K. Thema , Vers*-Buebbaarfig.,

München 2j, »fcimcbstrnße 17 d

Dr. Ünblutig
j*t wieder dal Dadurch können Sie Ihre
Hühneraugen , Hornhaut und Sdiwieica
ftilt dem *el1 ,*ift fahren bewahrtes

KUKIROL
•rtmell, schmerzlos und unbüjt 'g bcsHfJ-
Ren. Das echte Kukirol der bekannten
Kiik<roUPabrik Ist Jetzt wieder überall er¬
hältlich oder kann schnell besorgt wer «h n.
KukToler*' Sie ! Und Sie kennen wieder
Wmiftz 'rn gehen .

„_ Kukirol -FabtUt, (17a) Wein»eiai
Koko p£ic.te

170'240 cm DM 76 .50
„ 200/300 cm DM 112.75
Taßmnten

etwa 35/55 cm beste Gummi
wäre gestanzt DM 195

etwa 40/00 cm beste Japan -
Zeüsloffware DM 6.95

nur solange Vorrat aofort »b
Lag - r lieferbar .

TCppiCh -rijii - r , (14a ) O .lrtringen ,Kreta Böblingen (Württ .)

ACHTUNG !
Groß - u . Kleinhandel , Pol¬
stergeschäfte usw .

20CGO Meter Möbel-, Cardmen-
CeEtotdionufeffe
5-Farbendnidc , starfce Qua¬
lität , 80 cm breit , A 8.90 DM
abzugeben .

HANS LANG , TAILFINGEN
Kr . Balingen , Pfeffinger Str . 59

Ital . u . a. Meistergeigen , günst Ge-
Icght .- Angebote . Geigen - LAUN,
Aalen (Württ .)

Achtung Landwirte ! Schnelldengler ,
DRP schärft jede Sense geräusch¬
los , schnell und gut . Verl . Sie
noch heute Prospekt mit Ab billig ,
v . Alleinhersteller Walter Ische -
beck . (21b ) Voerde in Westfalen

Selbständige

Köchin
für Werksküche mit etwa
120 Essen täglich gesucht .

Bewerbungen mit Lebenslauf ,
Zeugnisabschr . usw . sind ein -
zurcichen un :er ST 1355 an das
Schwäbische Tagblatt

Junger , tüchtiger Konditor sowie
perf Hausgehilfin gesucht . Kon -
ditorei -Cafö Braun , Tailfingen

Suche ehrl ., jüng . Mädchen In kl .
H .ushait für sofort . Angebote ari
Joh . Eohn - cker , Schreincrmeisttr
Stuttgart -S . Böheimstr . 41

Jüngeres Mädchen ln Einf .- Haush
mit 2 schulpfl . Kindern bei guter
Aufnahme gesucht . Dipl .- Ing . Ar¬
nold Heinemann . St . Georgen im
Schwarzwald , Bergstraße l

Ehrlich :, Mädchen , an selbst . Ar¬
beiten gewöhnt , zum bald . E .n-
tritt gesucht . Dauerstellung . Frau
E. Schm .d , staatl . gepr . Dentistin ,
Baliug „n

Zuverl ., kinderliebe Hausgehilfin f .
sofort oder später gesucht . Dr.
A. Meycr - Kön g Tübingen , He -
Unchibonstrafie 24

Härtrjäckijge

■und schmeribafl-er Hüsferi
I ditonifche Derrditrhnung , fttcmbcfdirarröen tser&cn feit 3mei Johrieiwten mit
I Dr. Boetber-Tabletten erfolgreich bekämpft , firäuteriioltigrsSscitalmlttelmit I

7 erprobtenTDithfioffen. Sdilcimläfenä . ausmurfförbemft . näthboltige firlftigungI
| ber angegriffenenEem :’bc. 3nflpotiiehen.£ l .31 . mei>opharm - tDerh. IUündi<R 8 |

f.'.tiir cl « tausend schriftlich « Anerkennungen zufriedener Rrzle.

r

Stuttgarter(füanneipjeonntagüBiatt
erscheint ab 1 . April Im 76. Jahrgang wieder .
Zu beziehen durch die Buchhandlungen , die
seitherigen Ortsvertreter , die Zeitungspost .
Bezugspreis DM 1.50 vierteljährlich zuzügl . Postgebühren .
Chr . ßelser , Verlagsbuchhandlung , Stuttgart

dm läo in Apotheken und Drogerien <£ b
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Calwer StacUnachrichten
Unsere Konfirmanden 1049
(19 Söhne und 56 Töchterl

Erwin Woyschwlll , S . d. Telegraphenarb . W . p
Dieter Rapp, S. d . Webtechn . R. ( Fritz Maller , S. d.
Buchdruckers M . ; Karl Hermann Möhler , S. d. Bau-
Insp. M. | Willy Geigte , S. d , Kanzleiass . G, ; Walter
Schüler , S . d . Bezirksnotars Sch. i Haimut Rahm, S .
des Wagnerm . R .i Kurt Kleiner , S . d. Uhrmacherm .
K . i Gerhard Vollmer , S . d. Lok .- Führers V . i Herbert
Weber . S . d . Malerm . W. i Heinz Streicher , S , das
Kau rm. St . Bernhard . Weber . S . d HanJelsschul -
dir W i Roheit Tieiber , S. d . Metzgermeisters T i
Kurt Roller, S . d. Vorarbeiters R., Kenthelmp Walter
Dilger , S . des verst . Hauptlehrers D . p Gerhard Ilau -
ber , S . des Kaufmanns H. i Hermann Herzog , S . d.
Kaufmanns H . i Alfred Lehmann , S . d . verst . Hilfs¬
arbeiters L. | Werner Rolhweller . S. d . Polizeikomm.
R . i Rolf 1ieyschmul , S . d. Kaufmanns H . i Heinz
Luibrand , S. d . verst . Dentisten L. i Gerhard Hillor ,
S. d . Kreisinspektors H ; Waldemar Harr , S . des
Bezirksnotars H . i Willi Graf . S . d . Hausmeisters G .j
Friedrich Fischer , S . d. Bankvorstands F. ; Rudolf
Raisch , S. d . Fuhrmanns R. i Heinz Hsnnefarth , S.
des verst . Kaufmanns H. i Kurt Heselschwerdt , Sohn
des Städt . Arbeiters H. i Eberhard Pfetsch , S. d.
Landwirtschaftsrats Pf. i Werner Mast , S , d . Gärtner¬
meisters M . | Siegfried Schill , S . d . verst . Buch¬
binders Sch . i Rolf Kastler , S. d. RelchsbahninspekL
K . i Peter Schüz, Sohn des verst . Dipl. -Ing . Dr. Sch . i
Helmut Schlo3 , S. d . Bäckermeist . Sch. i Peter Heile¬
mann , S. d . Kaufm. Angestellten H. i Erich Heuchert ,
S. d . Schreiners H. i Wolfgang Buck, S . d . verstorb .
Buchbinders E . i Manfred Todt , S. d . Hauptlehrers T. i
Hermann Hiller , S. d. Gastwirts H . i Manfred Schau-
del , S. d . Mechanikers Sch . i Heinz Fingerle , S . d.
Bäckermeisters F . i*Hans -Otto Häberle , S. d . verst .
Reg.-Baumeisters H . i Hans Wolf , S . d . Ing . W . i Pe¬
ter Ruof, S . d Kaufmanns R. i Sigmund Braun, S .
des Ackerbaumeisters B . i Peter Bringmann , S . d.
Friseurs B. s Hans Rentschler , S . d. Bahnarbeiters
R. i Walter Rentschler , S. d . Bahnarbeiters R . i Dieter
Braun , Sohn des Hauptlehrers Braun.

Ute Braun, T . d. Hauptlehrers B . i Eva Ehrenfried ,
T. d . Zugschaffnirs E . i Marta Ehrenfried , T. d.
Zugsch . E . i Ruth Knobel, T. d. Maurers K. i Beate
Höltzel , T . d . Dakans H i Elisabeth Wacker , T. d.
Lok.-Heizers W . i Eldry Frey , T. d. Werkführers F . i
Hedwig Holder , T . d . Elektrc nonteurs H. i Gisela
Braun, T. d . Sägers B. i Elfriede Ulrich , T. d . Kaufm.
U . i Anni Wangncr , T . d. Fabrikarbeiters W . i Ur¬
sula Burk, T . (L Architekten B .i Hilde Maisenbacher ,
T. d . Fuhrmanns M i Gertrud Rupps, T . d . Schrei¬
ners R- i Hedwig Hardecker , T. des Rentners H .i
Ingrid Lütze, T. d. Oberbaurats L. i Helene Rentsch¬
ler , T . d. Fabrikarbeiters R . i Inge Schnitzer , T. d.
Kaufmanns Sch. i Erika Dörr. T . d. Missionars D . i

Aus der Sitzung des Kreis«
Vertrauensrates der Heimatvertriebenen

Dar Vorsitzende Herr Dr. Liehr begrüüte am 26.
J . im Bachsaal des Ev . Vereinshauses in Calw die
Mitglieder des Kreisvertrauensrates sowie die Orts -
vertrauansmännor bczw. Frauen , insbesondere auch
den Leiter das Umsiedlungsamtes Calw , Herrn Reg.-
Irsp . Neuburger . Nach Bekanntgabe der Tagesord¬
nung släflle sich der gewählte Kreisvertrauensrat
vor . Die Anwesenheitsliste ergab , daß eine erheb¬
liche Anzahl der Ortsvertrauensleute zu der Ver¬
sammlung nicht erschienen sind . Die schlechte Ver¬
kehrslage im Kreis Calw ist als Grund für das
Nichterscheinen der Ortsvertrauensleute anzusehen .
In reger Aussprache wurde dem Wunsch einer
intensiven Zusammenarbeit zwischen den Ortsver -
tiauenilc -t ten und dem Kreisvertrauensrat Ausdruck
gegeben . D* die vorläufige Doppelbesetzung der
Aemter „Stellv . Vorsitzender " und „Sachbearbeiter
für Sozialfragen " Im Kreisvertrauensrat durch Herrn
Feuerlein auf die Dauer nicht tragbar ist, entschließt
Sich Herr Feuerlein , auf das Amt des Stellv, Vor¬
sitzerden zu verzichten , um sich dafür Sozialfragen
ums® eingehender widmen zu können . Als Stellv.
Vorsitzender wurde Herr Bredenberg , Calw , ge¬
wählt . Anschließend gab Herr Dr. Liehr bekannt ,
daS das Kreisgebiet mit seinen über 100 Gemeinden
ln 14 Bezirke eingeteilt wird . Jeder Bezirk stellt
aus der Mitte der zu ihm gehörenden Ortsver¬
trauenslaute einen Bezirksvertrauensmann , der wie¬
derum die Verbindung zum Kreisvertrauensrat dar¬
stellt . In Zukunft werden zu den Sitzungen des
Kreisvertrauensrates nur die Bezirksvertr .- Männer
einberufen , die ihreseits den Vertrauensleuten ihres
Bezirkes zu berichten haben . Reg.-lnsp . Neuburger

Ursula Wlemken , T. d . Architekten W . i Ursula
Friedrich , T. d. Reg -Assist . F . i Herta Schühle , T .
des Postschaffners Sch . ; Margarete Maier , T . des
Landwirts M. i Elisabeth Schmidt . T . d . Kaufmanns
Sch. i Selma Möhrle , T. d . Rev.-Försters M., Agen-
bachi Rosa Schmid , T. d . Rottenführers Sch . i Ma¬
rianne Rilling, T d . Elektrowerkm . R . i Elfriede
Dalkr-lmo. T. d . verst . Schreinermeisters D . i Ulla
Barth , T . d . Rechtsrats B . i Herta Illg , T. d . Kaufm. l . i
Inge Grimm, T . d . M . G . i Maria Kistner , T . des
Fuhrmanns K . i Margarete Kusterer , T . d . Landwirts
K . i Gisela Boffo , T . d. Reichsbeamten B . t Lore Zip-
porer , T. d . Heizers Z . i Eva Müller . T. d . verstorb .
Kaufmanns M ; Waltraut Günther . T. d . Friseur¬
meisters G . i Lisel Bubeck, T. d . Zugführers i . R . B . i

Tagesgeschehen in
Hcrrenalb . Frl . Berta Fuchs , Hauptlehrerin a . D .

(früher in Karlsruhe ) feierte am 6. März ihren 80.
Geburtstag . In voller geistiger Frische verbringt sie
ihren Lebensabend seit Jahren schon im hiesigen
Hospiz CharloUenruhe . Wir wünschen ihr auch fer¬
nerhin einen gesegneten und sonnigen Lebensabend .

Schömberg. Der „Lindemann -Prozeß" hat die Mol¬
kereigenossenschaft Schömberg und Umgebung in
ein falsches Licht gerückt Auf Wunsch der Mol¬
kerei Schömberg geben wir daher folgendes be¬
kannt : Die Molkereigenossenschaft Schömberg und
Umgebung stand zu keiner Zeit in geschäftlicher
Verbindung zu der Firma Lindemann . Seit Wieder¬
aufnahme der Butterei im Juni 1945 sind die Butter¬
meldungen regelmäßig an die vorgeschriebene Stelle
in Tübingen eingereicht worden . Außerdem ist der
Molkereibetrieb ständig kontrolliert worden , wobei
keinerlei Verfehlungen festgestellt wurden . — Bür¬
germeister Bäuerle und seine Gattin Erika , geborene
Mönch feierten am Sonntag ihre silberne Hochzeit .
Der Männergesangverein „Germania " erfreute das
Jubelpaar mit einigen schönen Chören . Na.

Auf Komfort wird verzichtet

Erika Gölz, T. d. verst Hausverwalters G . j Gerda
Hammer , T. d. Konditormeisters H. s Trauda Stopper ,
T . d . Lok.-Führers St . j Elfriede Schwarz . T . d . Fuhr¬
manns Sch . i Brunhilde Huber , T, d . Hilfsarbeit . H . i
CorneMe Schmid , T. d, Fabrikanten Sch . i Sieglinde
Jooß , T . d . Vermessungsamtmanns J . j Ursula Erler,
T . d . Metallfräsers E . f D.orothea Kopp, T . cL Kauf¬
manns K . i Gerda Lutz, T . d. Städt . Arbeiters L. »
Gerda Talmon , T . d . verst Fabrikarbeiters T . ? Ur¬
sula Haußmann , T . d . Gärtners H. i Anny Schaub , T.
des . Schuhmacherm . Sch. j Hildegard Bosch, T . des
Reguleurs B . ? Karin Sauter . T. d. Versuchsmechanik .
S . | Ilse Proß , T . d . Kraftfahrers P . j Lore Jenter ,
T. d. Werkführers J . t Elüiede Haffmatm , ,T . des
Schmieds Hoffmann.

den Kreisgemeinden
hofft man u . U . schon mit vier der geplanten Häu¬
ser auszukommen . Im Rahmen dieses Bauplanes
wurde ein Antrag auf einen auüerordentlichen Holz¬
hieb , der 450 Fm. betragen und auf 10 Jahre umge¬
legt werden soll , gestellt — Mehrere vorliegende
Anträge auf Zuteilung von Bauplätzen werden nach
einer Geländebesichtigung erledigt . — Auch soll
das Bett des Engelbaches , das an manchen Stellen
arg vernachlässigt ist und bei plötzlichem Hoch¬
wasser nicht standhalten dürfte , besichtigt und die
Anlieger zur Beseitigung der Schäden angahalten
werden . — Einem Antrag der Feuerwehr zur An¬
schaffung einer neuen Trockenvorrichtung für die
Schläuche wurde entsprochen . Die Mittel hierzu
sollen der Feuerwehrabgabe , zu der die feuerwehr¬
tauglichen Nichtmitglieder verpflichtet sind , ent¬
nommen werden . — Die nächste Sammlung für die
Wohnbaufinanzierung , für die von der Bürgerschaft
bisher 7220 DM gezeichnet wurden (1540 DM gingen
bar ein , für einen weiteren Betrag erfolgte Arbeits¬
verpflichtung ) wird Mitte März erfolgen . ) -(

Was Nagold zi

Anzeichen einer Wirtschaftsdepression
Der BeratungsausschuB des Arbeitsamtes Nagold

das die Kreise Calw , Freudenstadt und Horb um
fa3t , trat in Nagold zu seiner 6. Sitzung zusammen
Der Amtsleiter , Regierungsrat Dr. Wildermuth , gab
einen umfassenden Bericht über die Arbeitsmarkt ,
laga nach dem Stand vom 28. Februar 1949. Er er¬
läuterte das langsame Ansteigen der Arbeitsuchen¬
den Zahlen seit September 1948 und kam auf die
Kurzarbeit im Bezirk zu sprechen , der augenblick¬
lich erhöhte Bedeutung zukomme . Er wies darauf
hin , da3 der Kräftebedarf zahlenmäBig zwar augen¬
blicklich angestiegen sei , daß aber die Zunahme
der offenen Stellen nur auf die Land- und Forst¬
wirtschaft falle , daß dagegen in den übrigen Be-
rufsgruppen die Nachfrage nach Arbeitskräften zu.
rückgegangen sei . Das Gesamtbild gebe keinen un¬
mittelbaren Anlaß zur Beunruhigung . Es sei nicht
zu verkennen , daß Kreditmangel , mangelnde Kauf¬
lust der Bevölkerung , vielfach auch mangelnde
Kaufkraft , Zahlungsschwierigkeiten , Neigung zu
Entlassungen , Einführung von Kurzarbeit , gewisse
Besorgnisse für die weitere Entwicklung in unserem
Bezirk aufkommen lassen . Zahlenmäßig zeichnen
sich diese Schwierigkeiten allerdings noch nicht
scharf ab . Einsatzleiter Manz behandelte die Ver¬
mittlungsergebnisse im Jahr 1943 und kam beson-
ders auf die Schwerbeschädigten - Vermiltlung zu
sprechen . Weiterhin gab er Aufschluß über die
Einschaltung des Arbeitsamtes n die Arbeitsver¬
mittlung der Ausgewiesenen . Die Beratungsaus¬
schuß -Mitglieder (2 Arbeitgeber , 3 Arbeitnehmer , 2
Vertreter der öffentlichen Körperschaften ) beteilig¬
ten sich lebhaft an der sich- anschließenden Aus¬
sprache . Besonders eingehend wurde die Frage der
Wiederbelebung des Baumarktes , der Unterbringung
der älteren Angestellten und der Schwerbeschädig¬
ten besprochen .

i berichten hat
Engelsbrand . In der letzten Gsmeinderats -

sltzung , welcher auch der neugewählte Siedlungs -
beirat beiwohnte , nahm die Diskussion über die
projektierten Doppelwohnhäuser zur Beschaffung
von Wohnraum für Ostflüchtlinge einen breiten
Raum ein . Die Varschläge der zuständigen Kreis¬
dienststelle lassen sich nicht leicht mit der ge¬
meindlichen Finanzlage vereinen . Auch bezüglich
der Ausmaße bestanden kleinere Differenzen . Man
kam Jiberein , daß im Hinblick auf die Dringlichkeit
des Vorhabens auf manchen Komfort verzichtet
werden müsse , um das Projekt finanziell über¬
haupt tragen zu können . Der Rat entschloß sich
zu einem Kompromiß ! die Abmessungen werden auf
7,50 Meter X 12,40 Meter festgalegt , ferner wird
ein Kniestock aufgebaut . Durch diese Erweiterungen

nahm in längeren Ausführungen zu den verschie¬
denen Problemen der Heimatvertriebenen Stellung .
Er ging auf das leider noch immer nicht in Kraft
getretene 1. Lastenausgleichgasetz ein , erwähnte
dann verschiedene Möglichkeiten , die die Heimat¬
vertriebenen zu verbilligtem Hausrat , Möbeln usw.
galangen lassen können und macht davon Mittei¬
lung , daß nun auch Kreditmöglichkeiten zur Exi¬
stenzgründung für Heimatvertriebene durch die
„FINAG" Speyer geschaffen sind . Wichtig war auch ,
zu erfahren , daß jetzt auch die Umsiedlung von
Flüchtlingen aus den . Orten , in denen diese keine
Berufsausübungsmöglichkeiten finden , in solche mög¬
lich ist , wo nachweislich eine Existenzmöglichkeit
vorhanden ist . Dr. Liehr berichtete sodann über die
am 16 . Febr . in Tübingen stattgefundene Wahl des
Landesbeirats der Heimatvertriebenen . Das Flücht¬
lingsgesetz für Württeraberg -Hohcnzc/llern ist in
Vorbereitung . Der Landesbeirat wird anstreben , daß
auch den Heimatvertriebenen die Möglichkeit ge¬
boten wird , Kriegs- und Sachschäden zur Anmel¬
dung zu bringen . Zu dem brennenden Problem
„Wohnungsfragen " nahm der Sachbearbeiter hier¬
für , Herr Bischoff, Calw , Stellung . Jeder berechtig¬
ten Beschwerde wird seitens des Kreisvertrauens¬
rates nachgegangen werden . Notwendig ist aller¬
dings die Einhaltung des Instanzenweges über die
Örtlich zuständige Wohnungsbehörde des Be¬
schwerdeführers bezw. das betr . Bürgermeisteramt .
Sobald die Möglichkeit gegeben ist , als nächste In¬
stanz die Preisaufsichtsbehörde beim Landratsamt
in Calw in Anspruch nehmen zu können , ist der
Kreisvertrauensrat ebenfalls durch Uebersendung
einer Abschrift in Kenntnis zu setzen , der sich dann
sofort cinschaltet . Herr Feuerlein nahm zum Schluß
noch kurz zu Sozialfragen Stellung .

Als Borkenkäfer -Sachverständiger wurde Ober¬
förster Zak , ein geborener Oesterreicher , der aber
schon lange Jahre in Deutschland tätig ist , zur
Staatskienge und Landesforstschule abgeordnet . Herr
Zak hat sich in den Hauptbefallsgebieten im Ober¬
land und in Hohenzollern besonders bewährt und
war maßgeblich an der Herstellung des Kulturfilms
über den Borkenkäfer und seine Schädlichkeit be¬
teiligt . Dieser Film wird in Fachkreisen demnächst
auch in Nagold zu sehen sein . Die Hauptaufgabe
von Oberförster Zak besteht darin , die Ueberwa -
chung des Auftretens des Fichten - und auch des
Tannen -Borkenkäfers , der unsere wertvollen Weiß¬
tannenbestände bedroht , zu sichern , die Befallsstel¬
len zu lokalisieren und entsprechende Maßnahmen
zur Bekämpfung durchzuführen .

Ein Ausbildungslehrgang für Baumvrarte wurde
eben beendet . 16 Teilnehmer aus dem Kreis Calw
einschließlich eines aus Mötzingen , wurden von
Kreisbaumwart Walz sach - und fachkundig mit allen
in Frage kommenden Arbeiten vertraut gemacht .
Der Lehrgang wird während des Jahres fortgesetzt
und zu Ende geführt . Damit werden wieder 16
junge Leute dem Obstbau zugeführt , so daß nur
noch ganz wenige Gemeinden ohne ortsansässigen
fachlich gebildeten Baumwart sein werden . Kreis¬

baumwart Walz erwirbt sigh mit der Heranbildung
eines tüchtigen Baumwartnachwuchses besondere
Verdienste .

Alienstelg . Am Samstag , den 19 . März , hält der
VfL . Altensteig im Traubensaal seine Generalver¬
sammlung ab , um einen Rückblick über das verflos¬
sene Jahr zu geben . Neuwahl des Vorstandes und
der ermüdeten Ausschußmitglieder . Erscheinen ist
für alle Mitglieder Pflicht .

Aus Nachbarkreisen
Pforzheim® Der Pforzheimer Fußball hat einen

seiner Besten verloren . Infolge Schlaganfalls starb
an seinem 63. Geburtstag Willi Kienzle , den
der V. f . R. schon vor 27 Jahren zum Ehrenmitglied
ernannte . Kienzle war ein Idealist und die Zahl
der Jungmannen , die er zu tüchtigen Fußballern
eusbildete , ist recht beträchtlich . Sein sportliches
Wirken wurde von den Organisationen vollauf ge¬
würdigt . Der Süddeutsche Fußball - und Leichtathle¬
tikerverband verlieh *ihm seine Ehrennadel . Auch
besaß Willi Kienzle , der auf dem grünen Rasen
manchen Preis erwarb , den Gau-Ehrenbrief sowie
den Ehrenbrief der Deutschen Sportbehörde . ) -(

Aus dem Neuenbürge r Gerichtssaal
Drei Männer standen wegen Diebstahls von rund

4,5 Raummeter Holz vor Gericht . Verkäufer , Käu-
far und Chauffeur zogen zu dritt in den Wald , Alle,
außer dem Lieferanten , nannten sich natürlich gut¬
gläubig . Unterwegs mußte der LKW. untersetzt wer¬
den , dabei blieb l /t Rm , Tannenholz hängen . Man
veigaß einfach , ihn zurückzulegen . Dem Gericht
wurdf' zugemulet , zu glauben , man könne Tannen -
und Buchenholz im Dunkeln nicht unterscheiden .
Seitens der Staatsanwaltschaft wurde betont , daß
bei größerer Menge der benutzte LKW . unweiger¬
lich der Einziehung unterfallen wäre . Da Holzdieb¬
stähle in erschreckendem Ausmaß üblich werden ,
erachtete das Gericht harte Strafen für notwend g.
Der Haupttäter erhielt 6 Wochen Gefängnis , der
Käufer 70 . — DM . und der Chauffeur 35 .— DM Geld¬
strafe . — Eine jüngere Frau wurde wegen Fund¬
unterschlagung zu 60 .— Geldstrafe verurteilt . Es
wurde berücksichtigt , daß sie unvorbestraft war . —
E ne ungetreue Putzgehilfin entwendete ln ihrer
Stelle verschiedene brauchbare Sachen . Sie putzte
so gründlich , daß u. a . zwei Herrenunterhemden ,
Woile ein Paar Seidenstrümpfe dar Reinigung zum
Opfer fielen Dieser Hausputz ging zu weit und
wurde bemerkt . Auf die Bitte , die Sachen zurück¬

zugeben , erstattete die Diebin prompt Anzeige wegen
Beleidigung . Dej Schuß ging jedoch nach hinten los.
Die Angeklagte wurde zwar von einer falschen An¬
schuldigung freigesprochen , jedoch wegen Diebstahls
zu ö0 — DM . verurteilt . — Zwei Männer waren
d is Dieb &ithls an 24 Rm . Holz angeklagt . S.ie fuh¬
ren gagen Abend zum Wald , und als sie das be¬
treffende Holz n 'cht fanden , nahmen sie eben an¬
deres zugunsten ihrer Firma weg. Dieses war sehr
leichtfertig gehandelt * im einzelnen konnte jedoch
ein Diebstahlsvorsatz nicht für erwiesen gelten . Dia
baidon Angeklagten wurden wegan fahrlässiger un¬
befugter I-Iolzwegnahma nach dam Württ . Forstpoli*
zaigesetz zu je 100.— DM . Geldstrafe verurtailt . —
Zwei Jugsndliche wurden wegen Diebstahls bezw
Unterschlagung zu Jugendarrest verurtailt . Dies be¬
deutet eine ernste Mahnung für alle verantwortungs¬
bewußten Eltern , auf die heranwachsende Jugend
besser zu achten . — Seit jüngarer Zeit braucht map
für Neubauten und gewisse Reparaturen eine Frei*
gnbevorfüg \.rg der Verwaltungsbehörde . Ohne diese
zu bauen , kann teuer komman . Es wurden in die¬
sem Zusammenhang 3 Geldstrafen zwischen 20 und
159 DM ausgesprochen . — Eine Frau wurde von
der Anklage wegan Milchfälschung freigesprochea .

GUDTUN VOGEL
PETER SPAMBALG

Verlobte
tUitbronn Cal»

6. Mä -z 1949
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Dennach, 27 Februar 1949.

Todesanzeige and Danksagung
Unerwartet rasch ist am 23.
Februar mein lieber Mann,
mein lieber Vater . Schwieger¬
vater Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Karl Günthner
nach kurzer , schwerer Krank¬
heit ira Alter »cm nahezu 51
Jahren in die ewige Heimat
abberufen worden . Für die
überaus herzliche Teilnahme ,
welche wir heim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen
erfahren durften sagen wir
auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank Besonders
danken wir dem Herrn Geist¬
lichen für seine trostreichen
Worte , dam Leichenchor und
all denen , die ihn zur letzten
Ruhestätte geleiteten
Die trauernd . Hinterbliebenem
Die Gattin . M 'na Günthner ,
geb . Hunmeli der Sohn : 11 :1-
m : t Günthner m ' t Frau und
Knd und alle Angehörige

SassoiKJBmmm
Kennziffer - Anzeigen . Bei solchen
gibt ine Gcschä ' »stelle k - ne Auskunft .
Angebote u . Nvchfr 'geu sind n"r schriit -
lich und in verschlossenem Umsch ae
an die GeschiUtsste’le einnireichea undwerden von dieser wei .ergeleitet .

Ge - ehSRIiches

echtDrijtr . tDnrt

Damenslrumpien
Berrensotkea

Kindcrslrfimpien

PFOR/HilM

Besuchen Sie uns
am Markttag I

Lau 'end Eingänge in allen
Artikeln :

Herrenkleidung
Damenkleiaung
Kinderkleidung
Regenkleidung

Wüsche - Stoffe aller Art

AUrcd RnoS, Calw
Biergasse 2

Stallenanqebota
Mädchen , zuverlässiges , ehrliches ,

für Zimmer und Haus gesucht .
Kurheim Zillinger , Schömberg,
Kreis Calw

Für unsere Volksversicherung
(Kinder- , Leben- u Sterbegeld )
suchen wir haupt - und neben¬
berufliche Mitarbeiter unter
günstigen Bedingungen . Bei
Eignung hohe Bezüge, Dauer¬
stellung und Direktionsvertrag .
Geeignete Nichtiachleute erhal¬
ten fachmännische Einarbeitg .

Bewerbungen erbeten an
Deutscher Harold ,

Volks- und Lebensversicherung
AG., Bez .-Dlrektlon Stuttgart ,

Paulinenstraße 47.

la Leder -Treibriemen
Brette 60—90 mm , sofort ab La¬
ger lieferbar . Arthur Steg er,
Großhandlung , Pforzheim, Lin-
denstraße 97 , Telefon 2239.

Verschiedenes
Stenotypistin mit Sprachkenntniss .

(Uber - und Handelsschule ), 17-
jährig , sucht Anfangsstelle . An¬
gebote u C 213 an S . T . Calw.

Wer erteilt Nachhilfestunden
ln Französisch lür Anfänger ?
Angeb . u. C 220 an S. T Calw,

Einige Zentn . gut eingebracht . Heu
gegen Kasse oder im Tausch
gegen Brennholz gesucht . Gustav
König, Conweiler bei Neuenbg .

Verkäufe
Slnger -Haushaltnähmaschine

(Rundschiff) zu verkaufen . An¬
gebote u. C 212 an S. T . Calw.

,/lm uxeißm ‘Rö-ssl"
Lustspiel in 3 Akten ,

Aufführung durch Städtetheater
T übingen -Reutlingen ,

Mittwoch , 9. Miliz 1949, 20 Uhr,
Siadtkalle Calw .

Vorverkauf Buchhandlg . Häutt-
ler und Abendkasse . DM 3.50 ,

2 .50, 1.50.
«- 4
DKW., 250 ccm, fahrbereit , billig

abzugeben . Dr. Mozer, Obern-
hausen , Neuenbürg .

Damenjacke , pelzgefüttert , neu , zu
verkaufen , eventl . Tausch gegen
Kleiderschrank oder Holzbettstel¬
len . Angebote unter C 213 an
Schwab . Tagblatt Calw.

Gro3raum -Hetzofcn, für Fabrikbe¬
trieb geeignet , zu verkaufen .
Angab . u . C 217 a an S. T . Calw.

Emallleofen , gebr ., verk . o . tauscht
gegen Hoiz. Eugen Lebzelter ,
Calw.

Molormäher , fabrikneu , kompl . , zu
verkaufen . Angebote unL C 219
an Schwab . Tagblatt Calw.

Bienenstand für 8 Völker samt
Beuten (Gerstung ) verkauft
Michael Gail , Agenbach .

Ski, 1,95 Ztm. lang , zu verkaufen .
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des S . T. Neuenbürg .

Pritschenwagen , gummibereift , gut
erh ., 35 -40 Ztr Tragkraft , zu vk.
Angeb . u. C 209 an S . T . Calw.

Am Ulaihl
!

im Fachgeschäft
alle Enrzwaren in friedensmäBiger Auswahl

Nähgarn , Stopftwist , Nähseide , Kunsthäkelseide 50 gr. DM. 1 «—
Haaiband , Baumwollband . Gummiban l , Schlilpiercumml
Gürtel , Damenkragen , ChilJon , Schals dal 12 .50
kunMsedene und baumwol ’ene D imengarn turen

Farbiges Karbolineum
Farbtönen für Außenanstrich;,
farblos und dunke'braun lacki
Farbenhaus K. Ungar «

la Oelware . in schönen bunten
sowie HoIz-ImprägniernngsSl ,

rend , in jeder Menge lieferbar
ir , Nagold , Telefon 404

Kinderschliipler gute Qualität
_ lür 3- 10 Jahre DM I 20 , 1.30 und 1 . 50

Damens ' rümple regulär DM. 8 .75 leschniltcn DM. 4 .50
Kitte schürzen bunt und elifaibig DM. 18 —, 17.40 und 16 . 60
Kleider , Röcke , Blusen , Ucbergangs - und Regenmäntel
Damenpelzmiintel dm . 690 . —, 5 ' 8. - , 44 t .—, dm . 298 .—
HeirrnsporthemdenDM. 1540, DM. 13.10, DM . 10.80 u. DM . 9 .90
Hem^enflaneile beste Qualität M r. DM. 2 .85
Unt rhoscn baumwollene und wollgemischt DM . 4 .50
Socken , Hosenträger , Kiawatten, Gummikragen
Ar eitshosen , Hosenzeug schwere Qualität t 0 cm br . DM 10 .60

Gummiwettermäntel
IriedenamäSig Größe '8 - 54 DM. 44 .50

Obcrle 'diUcher bn ickt
Kissen und Haip et besMe'ct

DM 25 40 , 16.80 und
ÜM 12.33, 8 .40 uad

15 .70
7 .15

Beso der » preisgünstig
Steppdecken mit Womtlllung , Decke DM. 65 .—

re ’nw . Reisedecken — Schlafdecken — Pferdedecken

lei Saue am TUatkt, Calu
Gaipcl -Ziehharmonika , 7 Kreuztöne , Zwol Allere Bsthtsllcn mit Pol*

I 2 Register , zu verkaufen Aus- i «ierrösten zu verkaufen . Zu er-
kunft erteilt die Geschäftsstelle fragen in der Geschäftsstelle des

> des ^ ••Iriväh , TaaHUtt Cahv I c «-*» T^ Matt Neuenbürg .
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